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Re Verleger und Kedacteur: C. W. J. Krapı. 


Der Alkerhöchſten een 
Ihrer Majeſtäten des Königs und der Königin 


zu Erdmannß darf. 


Val iſt geſchmürttt das Thal, des Sammerß Fülle 
Entfaltet der Sudeten hohe Pracht, 
Wenn golden auß der Wolkenſchichten⸗Hülle 
Die Sonne dringt mit munderbarer Macht; 
Der Margen tagt, der Verg' und Thäler Stille 
Zum neuen eben regſam iſt 3 7 
Und die Bemohner unſrer Rieſen⸗Gauen R 
Mit Danke zum Pater hächſter Allmacht ſchauen! 


Mit Dank zum Vater laßt uns heute flehen, 
Erfüllt iſt ja der Herzen Wunſch aufs neu, 
Das edle ltänigs⸗ Paar bei uns zu ſehen, 
Tu nahen Ihm in mahrer, inn'ger Treu’! 
Der Preude Laut müg' Berg und Flur ummehen, 
Die Herzen Mr umſchließ' des Aubels Weiß”! 
Nr Wes Dauſtes Opfer innig fich erheben 
2 Für der Erhabtnen theures ſegnend Weben. 


Erlauchteſte! umſtrahlt ton Güt' und Milde, 
Für unſer Thal fa huldvoll dargelegt; 
Willkammen hier in unſerm Verggefilde, 
Wo treueg Dalft iſt heute wann'erregt, 
Wa hoch beglürkt durch Eurer Gnade Schilde 
‚Die Herzen alle ſind fa froh bewegt!“ ; 
. Und Ehrfurcht, Wie und Treue wird bekunden 5 
a Dag hachgefübl in diefen Weihe > Stunden! 
(34. Jahrgang. Nr. 36, 


= 760, 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten, 
> (Entlehnt aus der Allgem. Preußischen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine toberſicht. 


Inland. Ihre Majekät die Königin find von 
der Reiſe nach dem Bade Iſchl auf Schloß Sansſouci am 
10. September zurückgekehrt, woſelbſt auch die Ankunft Ih⸗ 
rer kaiſ. und koͤnigl. Höheiten des Kronprinzen von Wuͤrttem⸗ 
berg nebſt Gemahlin aus St. Petersburg erwartet wurde. 

Oeſterreich. Zu Wien iſt Se. Kaiſerl. Hoheit der Groß: 
fuͤrſt Michael von Rußland aus Iſchl angekommen. 

Deutſche Bundes⸗Stagten. Im Großherzogthum 
Heſſen und bei Rhein iſt eine Verordnung gegen die 
unredliche Steigerung der Fruchtpreiſe veroffents 
licht worden. Wer durch Verbreitung falſcher oder entſtellter 
Thatſachen, durch Anbieten hoͤherer Preiſe, als die Verkaͤufer 
ſelbſt fordern, durch Vereinigung mit Inhabern gleicher Ge⸗ 
genftande, zu dem Ende, dieſe nicht zu verkgufen, oder nur zu 


einem gewiſſen Zeitpunkte, oder zu einem 50 als dem zur 


Zeit der Uebereinkunft beſtehenden Preiſe, oder wer durch 
Schein⸗Vertraͤge oder durch ſonſtige Kunſtgriffe das Steigen 
des Preiſes des Getreides, der Futterkoͤrner, des Mehles oder 
mehliger Subſtanzen, insbeſondere der Kartoffeln oder des 
Brodtes, zu bewirken ſucht, ſoll mit Gefaͤngniß bis zu drei 
Monaten oder mit Gelbbuße von 50 Fl. bis zu 3000 Fl., und, 
wenn der Zweck erreicht worden iſt, mit Geldbuße von 100 bis 
6000 Fl. und mit Gefaͤngniß bis zu 3 Monaten oder Correc⸗ 
tionshaus⸗Strafe bis zu 2 Jahren beſtraft werden. — Im 
Herzogthum Holſtein iſt der Graf von Brockdorff, Amts⸗ 
Hauptmann, feines Poſtens entſetzt worden; die Bewohner 
von Neu⸗Muͤnſter brachten am 3. Sept. demſelben eine Abend⸗ 
Muſik und der Fleckens⸗Vorſteher Wilms ſprach dem Grafen 
die Gefühle der ganzen Bürgerfchaft und ſämmtlicher Einwoh⸗ 
ner in paſſenden Worten aus. Der Graf dankte hierauf fuͤr 
die ihm ſeit 10 jähriger Amtsfuͤhrung bewieſene Liebe und wies 
derholte ihnen die Worte, die er am 20. Juli vor der großen 
Volks⸗Verſammlung geſprochen hatte: nur auf Sire e 
Ordnung und Ruhe begruͤnde ſich das Gluͤck der Buͤrger.“ — 
Seit der Inhaftirung des verſtorbenen Loveſen, hat im Her⸗ 
zogthum keine fo viel Aufſehen gemacht, als die des Herrn 
Theodor Olshauſen; er wurde am 1. Sept. nach Rendsburg 
und daſelbſt auf die Hauptwache in ſtrengen 1 Ar ge⸗ 
bracht; am Abend dieſes Tages fand vor dem Arreſt⸗Lokale 
ein großer Auflauf einer ungeheuern Menſchenmenge ſtatt, 
man brachte dem Gefangenen ein donnerndes Lebehoch und 
ſang das Lied: „Schleswig⸗Holſtein!“ Alles ſchien nachdem 
vorüber; allein um 10 Uhr wiederholte ſich der Zuſammenlauf 
und die Acelamationen; von der Wache erging nun der Befehl 
an die Volksmaſſe, auseinander zu gehen oder zu gewärtigen, 
daß man mit Gewalt einfchreiten wirrde, Nachdem dieſe Wei⸗ 
ſung ertheilt war, kamen noch mehrere a aus der Alt⸗ 
ſtadt, um ſich nach dem, was paſſirt war, zu erkundigen. Un⸗ 
ter ihnen befand ſich auch der Advokat Bauditz, der auf die 
verſammelte Menge zuging, um ſich nach 
Sache zu erkundigen. In demſelben Augenblick erſcholl ein 
abermaliges Hoch auf Herrn Theodor Olshauſen, worauf eine 
Patrouille von 6 Mann, unter Anfuͤhrung eines Unterofſiziers, 
äbgeſchickt wurde und den Advokaten Bauditz arretirte. Ver⸗ 
gebens proteſtirte er gegen feine Arretirung, da er durchaus 
als muͤßiger Zuſchauer hinzugekommen und ihm auch von der 
vorangegangenen Drohung überall nichts bekannt ſei; er mußte 
ſich fügen. Der Vorfall wurde ſofort dem Kommandanten ge⸗ 
meldet und Herr Bauditz von dem wachthabenden Offizier ge⸗ 


Cortes zu eröffnen. Im Palafte, am 28. Aug! 
dem Hergang der ; Mi 1 


- 16 
beten, ſich in das Wachtzimmer zu begeben. Unterbeffen Ban \ 
und ge⸗ 


die Aufregung unter dem Volke einen ziemlich bedenklab 
rakter angenommen, von allen Seiten wurde eule r 
ſchrieen: „Bauditz heraus!“ ſo daß man von Seiten chef 
mandantſchaft für noͤthig erachtete, die Wachtmannſ 

40 Musketferen zu verſtarken. Der Kommandant, 


Bei Vergehen, die, ni er 
olitiſcher Natur, in Folge der lebten Erſchütternnte ent 
öffentlichen Zuſtände und gefchmächter Staatsgen . Ent⸗ 
ae find, iſt Re der ae 2 a 

aͤdigung gegen die Freoler vorbehalten. von 

Frankreich. Der zu Straßburg amwefende Hertz Au⸗ 
Montpenfier, Königl. Hoheit, hat von dort aus am, kehrte 
guſt die Großherzogliche Familie zu Baden beſucht unn n die 
am 1. Sept. nach Straßburg zuruck. Nat ee an den 
Kammern ſich geſetzmaͤßig conſtituirt und eine Adreſſe ort er⸗ 
König erlaſſen haben, worauf eine ſehr huldvolle Antw 
folgte, iſt die Seſſion bis zum 11. Januar 1847 an 
worden. — Der Prinz von Joinville iſt mit der franzi om be⸗ 
zu Neapel angelangt und hat ſich von dort aus na 
geben. ; R ung Am 28ten 
Spanien. Die Vermählungsfrage iſt erledigt.! Kennt 
Auguſt Abends feste die Königin den Minifter-Ratd 75 (dem 
niß von ihrem Fiche ſich mit dem Herzoge von 920 ver⸗ 
Infanten Don Fläncisco de Aſis) zu vermählen. Am Wi 
fammelte ſich der Miniſter⸗Rath und reſpektirte den entlich. 
der Königin. Hierauf wurde folgendes Decvet verse. 
„Donna Iſabella I., von Gottes Gnaden und nach I 7e, allen 
ſtitution der ſpaniſchen Monarchie Koͤnigin der San daß 
denen, welche dies leſen werden, ihren Gruß: Wi lter, dem 
nachdem Ich beſchloſſen habe, Mich mit Meinem Be "und 
Infanten Don Francisco de Aſis Maria, zu verm ewahrt 
auf daß die Beſtimmung des Artikel 17 der Constitution and nach 
werde, in e Prärogatieee 
Anhören Unſeres Königlichen Rathes, Wir durch 1 ein? 
die Cortes des Königreichs auf den nächſten 14. Septe ir, daß 
berufen haben und einberufen. Demzufolge befehn ie Depu⸗ 
am vorbenannten 14. September die Senatoren un, eln, um Die 
tirten ſich in der Hauptſtadt der Spanier verfamm 


zeichnet: Ich, die Königin.” (Die Königin Mt 
der Infant 25 Jahre alt.) Ugemeſn heißt es, die BE if mit 
der Schwefter der Königin, Der Infantin Donn er Fr. 
dem Herzoge von Montpenſier, Sohn des Könige 5 
fen, ſei enkſchieden. — Die Brandſtiftungen dauer 
ſcheinen ſich Paris 55 nähern. — me 
Italien. Zu Bologna hat ſich der unangeneh Famil 
ereignet, daß eine Anzahl junger Männer aus guten 
welche ſich vor kurzem nach dem bei dieſer Stadt lie 
S. Giorgio begeben, um an einem Feſte Theil zu ne 


und 


btreſtz 


den falſ. 

1 chen Bericht eines Polizeibeamten beſchuldigt, die Ab⸗ 
ct zu haben eine dreifarbige Fahne aufzuſtecken, durch Schwei⸗ 

ppen verhaftet wurden. Die jungen Leute wurden ge⸗ 

t hierauf lief das Volk zuſammen und wollte ſie befreien. 
daten aber zwei junge Männer auf und erklaͤrten, daß das 


ben zur Laſt Gelegte ganzlich unbegründet ſei; man moͤge ſich 


augenblicklichen Gewalt fügen und den ganzen Vorfall genau 
Wee gap berichten. Auf dieſes Wort entfernte ſich das 
tend „ Der Legat ſendete feinen Bericht an den Papſt ein, wäh⸗ 
sm auch der Bericht der Bewohner ankam. Der 
ara’ Jo wie der Kardinal Gizzi, kennen bereits den ganzen 
t der Sache, ſo wie die Anſichten des Legaten, und mit⸗ 
ban die augenblickliche Freilaſſung der inhaftirten jungen 
der ze befohlen worden. — Die Nachricht, daß der Unterricht 


bish 
les in andere Haͤnde gelegt worden ſei, ift vollkommen wahr. 
Kane. land und Polen. Die Kriegs⸗Verichte aus dem 
Geſtaſus melden wieder das Ergebniß mehrerer gluͤcklichen 
dete ez dagegen haben die Ruſſen an mehreren Orten einen 
27 haͤrteren Kampf mit den Elementen zu beſtehen gehabt. Am 
Nes 


em Mios Sulak), drang durch das Dach und verurſachte 
und rploſion, wodurch alle Werke mehr oder weniger litten 
let mehrere Gebäude ganz zerſtoͤrt wurden. Ein Offizier und 
meine kamen ums Leben, und 33 Mann wurden verwundet. 

ein Bund, hoffend, daß es nach dieſer Exploſion ein Leichtes 
urde, der Befeſtigung und des Ueberganges tiber den Su⸗ 

An ohne großen Verluſt Herr zu werden, ſammelte ſich in großer 
kſchirt und feine Haufen erſchienen am 5. Auguſt auf den 
dete eewſchen Höhen. Er errichtete eine Batterie und eröff: 
as Feuer aus drei Feldgeſchuͤtzen gegen die Paliſſaden der 


er von den Jeſuiten geleiteten 8 in Fermo und 


li ſchlug der Blitz in den Pulverkeller der jewgeniewſchen 


0 uſtorg die zu gleicher Zeit von den früheren Bewohnern des 


teen Auls kühn angegriffen wurden, Aber, Dank den 
en Anordnungen des Gen.⸗Lieut. Fuͤrſten Bebutoff und 
ajors Butſchkiew, die jewjenjewſche Befeſtigung war 
del gehörig vorbereitet, den Feind zu empfangen und zürück⸗ 
fen. Naͤch einigen erfolglofen Verſuchen zogen die Berg- 
bene ſich mit Verluſt zuruͤck. Nicht weniger bedeutende 
Ausg sungen hat an vielen Orten das ungewöhnlich ſtarke 
zen d eten der Fluͤſfe angerichtet, verurſacht durch das Schmel⸗ 
nen © im verfloſſenen Winter in uͤbergroßen Maſſen gefalle⸗ 
Ne age fo wie durch die noch anhaltenden unaufhoͤrlichen 
e. 
fort riechenland. In Meffenien dauern die Erdbeben noch 
hitze lle Familien lagern, trotz der brennenden Sonnen⸗ 
et md der nächtlichen Thaufriſche, wieder im Freien, und 
man iſtehen dadurch viele Krankheiten. — In Syra hat 
batte nen beruͤchtigten Seeraͤuber, Negros, verhaftet. Er 
de 6 verfolgt von den griechiſchen Kreuzern, ſein Schiff in 
an da rund gebohrt und ſich verkleidet, unter fremdem Namen, 
8 Vis Land geflüchtet, wurde aber erkannt. 
Arie einigte Staaten von Nord⸗Amerika. Vom 
top :Schauplase am Rio Grande reichen die Nachrichten 
2 Juli Matamoras und Camargo bis zum 2. Auguſt und 
I ali. General Taylor war endlich mit Zuruͤcklaſſung von 
Heben ch ann unter dem Oberſten Clarke von Matamoras auf⸗ 
gegen en, und es befanden ſich 17,000 Mann auf dem Marſche 
x onterey. Von den ae der Me⸗ 
Unter dcverlautet noch immer nichts. Die Expedition, welche 


Wal 


den le em General Kearney nach Santa Fs beſtimmt iſt, war 
&ing ten, aus dem Lager Kearney's im Fort Leavenworth 
Derſchengenen und von dort am 9. Auguſt weiter befoͤrderten 


vor, ten zufolge bereits bis auf 130 Miles von Bent's Fort 
a ae „ Gerichten zufolge, ſoll General Urrea mit einem 
deleifen ichen Fruppen⸗Corps zum Schutze von Santa Fs her⸗ 

n und General Kearney daher beabſichtigen, jeden Auf- 


— 


— 
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enthalt zu vermeiden, um dem mexikaniſchen General, wenn 
moͤglich, zuvorzukommen. — Das amerikaniſche Geſchwader, 
welches Tampico und Veracruz blokirt, faͤngt indeß an, vom 
gelben Fieber nicht unbedeutend zu leiden. 3 f . 

Aus Oſtindien find wieder traurige Nachrichten über den 
Geſundheits⸗Zuſtand in Sind eingegangen. Innerhalb zwölf 
Tagen, naͤmlich vom 13. bis zum 25. Juni, hat die Cholera in 
dieſem neu eroberten Lande 8100 Menſchen hinweggerafft, dar⸗ 
unter 885 Europäer, von denen 815 Soldaten; von den Sa⸗ 
phis waren 585, von den Eingeborenen etwa 7000 geſtorben. 
Den neueſten Berichten zufolge, hatte die Krankheit ſich gelegt 
und den Fluß hinauf gezogen. Unter den europaͤiſchen Truppen 
in Sukkur herrſchte ein toͤdtliches Fieber. Der Tod erfolgt in 
weniger als ſechs Stunden nach dem erſten Fieberanfall, und 
bereits 70 Menſchen waren der Seuche erlegen. 


a — 


An land. 


Aus Heinrichsau meldet man, daß JJ. kk. HH. der Erb⸗ 
großherzog und die Erbgroßherzogin von Sachſen⸗Weimar 
am 5. Sept. um 2 Uhr früh bei Sr. Maj. dem König der Nies 
derlande eintrafen und noch in der Nacht eine Erleuchtung des 
Directionsgevaͤudes und eine Fackelmuſik veranſtaltet wurde. 
Die Beamten brachten den Fackelzug. Ein Beamter, welcher 
bei der Einholung des Königs geſtürzt war und den Arm ges 
brochen hat, empfing noch an demſelben Tage einen Beſüch 
des Königs. 

Aus Coſel meldet man, daß der dort gefangen gehaltene 
polniſche Inſurgent Maſaraki, von dem man bisher glaubte, 
daß er nicht ausgeliefert werden würde, nun ebenfalls unter 
militairiſchem Geleit abgeführt worden iſt. Maſaraki ſtand 
in ſeiner Heimath ſo in Auſehen, daß die Koſaken jeden ihnen 
gefährlich, duͤnkenden Mann mit feinem Namen benannten. 
Die Frage an eine Frau: „Iſt Euer Maſaraki nicht zu Hauſe!“ 
hieß fo viel als: „Fſt Euer Mann nicht da?“ Sein Schickſal 
iſt leicht vorauszuſehen. " 

Poſen, 6. September. Seit einigen Tagen werden viele 


wie man hört nach Criminalgefängniſſen in den kleinencgerichts⸗ 
ſtädten der Provinz, wogegen die leer gewordenen Räume fur 
die noch nicht verhörten Gefangenen, welche in andern Ge⸗ 
faͤngniſſen bisher aufbewahrt würden, beſtimmt fein ſollen. — 
In unſerer Garniſon herrſcht das kalte Fieber ſo bedeutend, 
daß einge Compagnien faſt die Hälfte ihrer Mannſchaften im 
Hoſpital haben. Der gegenwaͤrtige Krankenſtand des Garni⸗ 
ſonlazareths beläuft ſich uͤber 600 und man glaubt, daß ihn 
das Manoͤver noch vermehren werde. Die großartigen Stra⸗ 
pazen des Winters ſind wohl weniger dabei in Anſchlag zu 
bringen, als die überhaupt herrſchende Fieberepidemie, an der 
auf dem Lande ganze Familien leiden. 
Die Allgemeine Preuß. Zeitung enthält Folgende: 

Berlin, 7. Septbr. Die ä Allgemeine 
Zeitung vom 31. Auguſt, Nr. 243, 7 
„von der Nieder⸗Elbe“ eine Hinweiſung darauf, daß eine ‚ges 
wiſſe Staats⸗Zeitung“ — in welchen Worten wir uns deutlich 
genug bezeichnet finden — in der holſtein'ſchen Angelegenheit 

eſchwiegen habe, und es werden daraus ſehr wenig verſteckte 
Schläſſe auf die Haltung des preußiſchen Gouvernements in 
der holſteinſchen Frage gezogen. Andere Blätter von geringerer 
Bedeutung haben ſchon früher ziemlich unumwunden ausgeſpro⸗ 
chen, Preußen ſei das Hinderniß einer kraͤftigen und deutſchen 
Behandlung der holſteinſchen Angelegenheit Seitens des deut⸗ 
ſchen Bundes. Wir finden uns, zu unferer Genugthuung, er⸗ 
maͤchtigt, dieſe Angaben wohlwollender Korreſpondenten als 
eine mit der Wahrheit und der Richtung des preußiſchen Gou⸗ 


vernements in die ſer hochwichtigen Sache in direktem Wider⸗ 


* 


* 


7 


der hieſigen politiſchen Gefangenen von hier fort transportirt, 


enthalt in einem Artikel 


nee, „ 
ſpruch ſtehende Verdaͤchtigung offen und entſchieden zuruͤckwei⸗ 
ſen zu koͤnnen. 

5 Freiſtaat raſtan. 

Krakau, 6. Sept. Wir leben hier ſeit 14 Tagen in gro⸗ 
ßer Unruhe. Die militärifchen Maßregeln find verſchaͤrft wor⸗ 
den und es wird Nachts ſogar mit Kanonen patrouillirt. Auch 
auf den Doͤrfern iſt die Wachſamkeit größer geworden und 
Chevaurxlegers⸗Abtheilungen durchſtreifen das Land nach allen 
Richtungen. Die Dorfwaͤchter, welche aus Bauern und Eigen⸗ 
thuͤmern beſtehen, muͤſſen bei 2 Rtl. Geldſtrafe und körperlicher 
Züchtigung jeden Unbekannten anhalten. Eben fo ift bei Geld, 
Arreſt und korperlicher Zuͤchtigung jedes Geſpraͤch über Polis 
tik verboten. Aus Galizien treffen hier viele Gutsbeſitzer 
ein, und auch die in dem Freiſtaate eilen furchterfuͤllt nach 
der Stadt. Wenda ſitzt noch in Kielce und fol in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt gerichtet werden. Ueber Tyſſowski verlauten 
wunderliche Geruͤchte. Der Praͤſident des Eriminalamts, ein 
Oeſterreicher, verfuͤgt einmal in der Woche uͤber den Beſuch 
der Gefangenen Seitens ihrer Angehörigen. Letztere erhalten 
ſehr ſchwer die Erlaubniß dazu, für den Beſuch iſt nur eine 
Wiertelſtunde geſtattet und ein oͤſterreichiſcher Secretair ſtets 
zugegen, 


Es beſtaͤtigt ſich, daß 
9 vollftändig uͤberlaſſen worden iſt. Frankreich hat 300,00 Fr. 
Erſatz an Waadt geboten und dieſes will Ba feine Anfprüche 
aufgeben, wenn die Eidgenoſſenſchaft damit zufrieden ift. 

Belnien. 

‚Ein Journal aus Verdun zeigt an, daß der König der Bel⸗ 
gier daſelbſt einer Lebensgefahr glücklich entronnen ſei. In⸗ 
dem Se. Majeſtät durch Troyon führ, wurden die Pferde ſchen 
und gingen mit dem Wagen, in dem der König ſaß, durch. 
Mit ungeheurer Heftigkeit gegen eine Mauer geſchleudert, zer⸗ 
brach die Deichſel, woruͤber die Pferde, am ganzen Leibe zit: 
ternd, erſchraken, einen Augenblick ſtill hielten und ſo Gele⸗ 
genheit boten, ſich ihrer zu bemeiſtern. Niemand im Wagen 
wurde verletzt, 


S ch mei. 
das Dappenthal noch keineswegs Frank⸗ 


NFrankreich. ; 

Der Herzog von Montpenfier wurde Ende voriger Woche 
von Straßburg zu Paris erwartet und es hieß allgemein er 
wuͤrde den sten Sptbr. nach Madrid abgehen, wohin ihn der 
Herzog von Nemours begleiten foll, um bdaſelbſt feine Verlo⸗ 
bung mit der Infantin Donna Louiſa zu feiern. Beſtaͤtigt ſich 
dies, fo hat die Politik des franz. Hofes demnach einen gro⸗ 
ßen Triumph erlangt, Ein Sohn des Königs Ludwig Philipp 
wird mit ſeiner künftigen Gemahlin den Thron Spaniens ein⸗ 
nehmen, falls die Königin fterben follte, ohne Nachkommen⸗ 
ſchaft zu hinterlaſſen. Bis dahin wird die franzöſiſche Regie⸗ 


rung das Recht in Anſpruch nehmen, aus Beruͤckſichtigung der 


engen, die Königliche Familie Spanlens mit der Zuli-Dynaftie 
verknüpfenden Familienbande, die Angelegenheiten dieſes Lan⸗ 
des wie ſeine eigenen zu betrachten und zu leiten. 

Sechs Sitzungen hindurch hat ſich das zweite Kriegsgericht 
der Diviſion Algier mit der Verhandlung des Prozeſſes gegen 
die Mörder der ſechs Telegraphen⸗Wächter in der Nähe von 
Medeah — der Mord war am laten März d. J, verübt wor⸗ 
den — beſchäftigt. Ein Theil der Schuldigen war verhaftet 
worden. Nach dem Schluſſe der Verhandlung und einſtuͤndi⸗ 
ger Berathung wurden ſieben angeklagte und eingefangene 

raber, darunter eine Frau, zum Code, drei andere, die ent⸗ 
en find, in contnmaciam gleichfalls zum Tode verurtheilt, 
ünf andere aber, worunter zwei Frauen, freigeſprochen. Die 
auweſenden zum Tode Verurtheilten haben ſaͤmmtlich die Be⸗ 
zufung an das Reviſſonsgericht ergriffen, das in wenigen 
Jagen gleichfalls ihr Schickſal entſcheiden follte. 
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Zu Breſt werden mehrere Korvetten ausgeruͤſtet, um 1000 
Mann Truppen nach Otaheiti zu transportiren. igſt nach 
General Narvaez iſt von Paris abgereiſt, um ſchleunigſe 
Madrid zuruͤckzukehren. 


Spanien. 


Ueber die Vermaͤhlung⸗Erklaͤrung der Königin ver 
daß am 27. Aug. Abends 9 Uhr die Minifter zu einer 
lung in den Königlichen Palaſt berufen wurden, ten 
nacht trat die Königin Chrſſtine mit ihrer erlauch 5 
ter, der regierenden Königin, ein. Letztere verge 
Thraͤnen und vermochte kein Wort hervorzubringen. 
lich ſagte die Königin Chriſtine: „Meine Tochter 


immt man, 
Per amm⸗ 
n Mitter⸗ 
Foch⸗ 
bittere 
End⸗ 


lung der Miniſter und brachte die Nacht weinend un f 
los zu. Erſt um 7 Uhr Morgens legte ſie ſic zur Ruhe 
Der General Narvaez, deſſen neapolitaniſche Bot efordert ' 
ihre Bedeutung verliert, iſt von den Miniſtern aufgeſer 
worden, ſich ſogleich nach Madrid zu begeben. 
Der Infant Don Francisco de Aſis hat der 
bella einen Perlenſchmuck, fünf Millionen Nealen 
ſionen Fr.) an Werth, zum Brautgeſchenk heſtimmt. 
fer Schmuck gehörte feiner am 20. Januar 1841 ve 
Mutter, Luiſe Charlotte von Sicilien. Die ſieben 
5 des Infanten haben ihren Antheil an dem in wid⸗ 
rbſtück abgetreten, damit der Bruder es der Konigt 
men koͤnne. 


ve 


Lit 


aus de 
ar t word 


t eingegan⸗ 
ch ‚Ber 


iff / 
I - 
hrend der 84 
en und 
Melville⸗ 
u halten, 


ſeln gewieſen worden die 
an Gericht die an Worb 155 


Peſt bezeichnete. 


„ 


4 


. N 3 7 
Peer Thornton, Oberſt im Dienſte der oſtindiſchen Compa⸗ 


zanknoten in Umlauf geſetzt zu haben. Nachdem er ein 
11 beſtanden hatte, und mit 7 155 Kaufleuten, die fal⸗ 
0 oten von ihm aal i erhielten, konfrontirt wor⸗ 
bh ig im Polizei⸗Lokale eingeſperrt. 


F d hbielt man ihn vorläufig 
tthangtn ter kurz darauf in die Stube trat, hatte der Oberſt 


if ban Richardſon, Vorſitzender einer Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
uralt af angeklagt, das Banquier⸗Haus Coutts und Comp. 
ſchung einer Anweifung auf 5 Pfd. St. um 5000 Pfd. 


Et. Fal 
Mu wogen zu haben. Der Capitain, deſſen Schuld erwieſen 
e ſitzt ſeit einigen Tagen in Haft und hat ſchon 
ber e N 


Verhöre beſtanden. 
ga erichte über die in Folge des gaͤnzlichen Fehlſchlagens 
holen ktoffel⸗Aerndte bevorſtehende Noth in,Zrland wieder; 
Nen ſich ubrigens mit jedem Tage. 


Ne Atalien. Yale 
Niger el, 25. Aug. Die Koͤnigl. franzoͤſiſche Evolutions⸗ 
N iſte von ſieben fchönen Kriegsſchiffen und Dampf⸗Fregat⸗ 
05 am 24. Auguſt, von Malta kommend, hier eingelaufen 
Ronde auf die ubliche Weiſe ſalutirt. 
N m, 31. Aug. Der Prinz von Joinville traf vorge⸗ 
c Mitternacht über Eivitavecchia hier ein. Geſtern 
den miluchte er den Vatican und die St. Peterskirche. Ge⸗ 
nal ab ag ſtattete er dem Papſt feinen Beſuch im Quiri⸗ 
0 nd, Wo er mit aller Auszeichnung und auf das wohl⸗ 
5 fe empfangen wurde. Nach den Aeßerungen des 
men iſt feine improviſirte Reiſe hierher lediglich unter⸗ 
Fache worden, um perſönlich dem heiligen Vater ſeine 
be ug zu bezeigen. Nach der Audienz, die faſt eine 
inen kunde. dauerte, wurden die Offiziere, welche den 
asche begleitet, Sr. Heiligkeit durch den franzöſiſchen 
daß wafte Man erzaͤhlt ſich, 


(| 

fter, Grafen Roſſi vorgeſtellt. 
dag den Geſchenken, die der Prinz für ſich und ſeine 
Kg fie, eltern empfangen hat, ein koſtbarer Roſen⸗ 


en, gur die Königin iſt. Wie alle, welche das Glück hat⸗ 
dun deus IX. vorgeſtellt zu werden, iſt auch der Prinz 
bert. et liebenswuͤrdigen Perſoͤnlichkeit des Papſtes bezau⸗ 
net, Obgleich es geſtern den ganzen Tag ſehr ſtark gereg⸗ 


und ſaſuchte der Prinz noch die Ueberreſte des alten Roms 
un St außer mehreren Perſonen des paͤpſtlichen Hofs auch 
Am Abeats Secretair Kardinal Gizzi zur Tafel bei ſich. 
erraci end Spät fuhr der Prinz auf dem Landwege über 
esse nach Neapel zurück, wo er feine Gemahlin, die 
Liv fin Francisca, von Paris erwartet. 1 
Fos ene, 27. Aug. Seit einigen Tagen waren wir ohne 
5 die Ruhe kehrte in die Gemuͤther zurück, als heute 
den wieder 10 Uhr ein freilich nur leichter Stoß die Furchtſa⸗ 
BP au er aufſchreckte. Die amtlichen Berichte ergeben nun, 
ert. Fer den Städten Livorno, Piſa und Volterra, noch 
eden und Dorfſchaften bedeutend e haben. Zwei 
alder g Orciano und Lorenzana, find ganz zerſtoͤrt. Die 
ir, }Sodten beläuft ſich auf 70, der Verwundeten auf 521, 
Fiädtens ich ohne Obdach befinden, auf 3 — 4000. In den 
le gelitt oscana's werden Sammlungen für die Ungluͤcklichen, 
je en haben, veranſtaltet, und reichlich find die Spen⸗ 
fit, 1185 allen Seiten eingehen. In Lucca fand das Erd⸗ 
einer Sta hier, am 14. Auguſt um 1 Uhr ſtatt, war indeß in 
ung Belt viel geringer, als in Toscana, wo die erfte Bez 
ufſtoßend, dann wellenfoͤrmig war. 


Türkei. 


fees iote Stamatiades „ welcher mittelſt einer von ihm 


gen Hoͤllenmaſchine einen Mordverſuch gegen den Fürs 
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Baurde dieſer Tage auf die Beſchuldigung verhaftet, fals 


angerichtet haben; namentlich hat der P 


ſten von Samos, Wogorides, machte, iſt, da er ſich im Beſitze 
eines ruſſiſchen Paſſes befand, von der Kaiſerl. ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft reklamirt und derſelben auch bereits von der Pforte 
ausgeliefert worden. 
Moard⸗Ameriſta. 
Veracruz und Tampico waren nach wie vor im Belagerungs⸗ 
Zuſtande; die erſt genannte Stadt hatte ſich am 31. Juli ge⸗ 


gen die beſtehende Regierung und fuͤr Santana erklaͤrt. San⸗ 


kana war am 8. Auguſt auf dem Dampfſchiffe „Arab“ von 
Havanna abgegangen, um ſich nach Siſal zu begeben. 
i Süd ⸗ Amerika. 

Aus Montevideo meldet man vom 9. Juni, daß Roſas und 
Oribe Proclamationen erlaſſen hatten, nach welchen Offiziere 
und Seeleute von Sabrgeugen, welche unter franzoͤſiſcher oder 
engliſcher Flagge im Plata ſegeln, als Piraten zum Tode ver⸗ 
urtheilt werden ſollen. 

O id ten 

Die Schilderung von den Wirkungen der Peſtilenz, welche 
ſich in Sind gezeigt hat, iſt grauſenerregend. Die Seuche 
kuͤndigte ſich in Kurratſchi am 14. Juni orgens zur Kirch⸗ 

eit durch einen heftigen Windſtoß an, der die ſeit Wochen 

in druckender Hitze ſtagnirende Luft durchfuhr. Vor Mit: 
ternacht waren ſchon neun Soldaten des 8öſten Regiments 
der Seuche erlegen, und die Soldaten mußten von da an 
in ſolcher Menge in die Hospitäler geſchafft werden, daß 
es kaum moglich war, Platz für fie zu finden. Nach dem 
Sbſten Regimente traf das 60ſte Regiment Scharfſchuͤtzen 
die Reihe, dann die Fuͤſeliere, die Artillerie und endlich 
auch die oſtindiſchen Truppen. In Verlauf von fuͤnf Ta⸗ 
gen wurden 1000 Mann hinweggerafft, dann ließ die Seu⸗ 
& unter den Truppen allmalig nach, verbreitete aber ihre 

erheerungen auf eine erſchreckende Weiſe unter den Ein⸗ 
geborenen; die Hälfte der eingeborenen Bewohner von Kur⸗ 
ratſchi iſt dem Tode erlegen. Die Soldaten mußten in 
ihren Bettlaken beerdigt werden an. 
Saͤrge zu zimmern; die Gräber für fie, wie für die Einge⸗ 
borenen, konnten natuͤrlich nicht in der gehoͤrigen Tiefe ge⸗ 


graben werden, und ſo fuͤrchtet man ſehr, daß die Aus⸗ 


dünſtung von 8000 ſchlecht beerdigten Leichen eine neue 
Peſtilenz verurſachen werde. Das Verhalten des Gouver⸗ 


neurs von Sind, des tapfern Generals Napier, wird als 


über alles Lob erhaben geſchildert; überall war er perjon- 
lich bemüht, den Kranken zu helfen und ihnen Muth ein⸗ 
zuſprechen, und ſeine Energie wirkte wie ein zuͤndender 
Blitz ſeloſt auf die gemeinen Soldaten, fo daß auch unter 
ihnen kein ſelbſtſuͤchtiges Zuruͤckhalten Platz greifen konnte, 
vielmehr ein Jeder bemüht war, nach beiten Kräften das 
Seinige zur Beſiegung der Kalamität beizutragen. Nach 
Angabe der Bombay⸗Times ſind in Sind in den letzten 
drei Jahren, ſeitdem es britiſche Provinz tft, bereits 6000 
Mann britiſcher Truppen die ler der Peſtilenz geworden. 
5 Prſie n. 

15 Teheran rafft die Cholera jetzt täglich 60 — SO Perſo⸗ 
nen hin. ; 
Dermifchte Pachrichten. 

Die Salzburger Zeitung enthält ergreifende Schilderungen 
von dem Unheil, welches die Waſſerfluten in den Gebirgen 
. inzgaugelitten. Das 
ganze Thal war überſchwemmt und die Familien mußten ſich 

aus ihren Wohnungen auf die Berge fluͤchten. 8 

In dem Muͤrzthal in Steiermark hat man ſeit 33 Jahren keine 
ſolche Waſſerflut gehabt, als die am 24. Auguſt. Die Einwohner 
haben nur das nackte Leben gerettet, Häuſer, Vieh und Feld⸗ 


fruͤchte, ja ſelbſt den Wieſenboden hat das Waſſer hinweggeriſſen. 


— ——— d 


“ 


da es an Zeit fehlte, 


Die Waiſe 


Während der alte Mann ſo vor ſich hin ſprach, kam die 


Straße einher ein Reiter geſprengt. Lohmann erkannte die 


Livree der Gutsherrſchaft. Das iſt doch der nächſte Weg 
zum Schleſſe? fragte der Reitknecht. Immer grade aus, ja 
— Ihr reitet fo eilig — iſt Unglück unter der Herrſchaft gez 
ſchehen? — Das nicht, aber übermorgen kommen ſie Alle her 
und bleiben bis zum Frühjahr hier — und dem Thiere, dem 
der Schweiß in hellen Tropfen auf der glänzenden Haut perlte, 
die Sporen gebend, jagte der Reitknecht davon. Obwohl dies 
Ereigniß eben nichts beſonderes war, ſo ſchien es doch, als 
wenn es in dem Kopfe des alten Mannes eine Ideenfolge her⸗ 
vorriefe, welche ihn lebhaft beſchäftigte. Die Kirchglocken 
verkündeten den Schluß des Gottesdienft:3 und das ſtarke 
wohltönende Geläute weckte den Sinnenden. Er ging in 
die Stube zurück und ſagte heiterer als vorher: „Marie, 
mein Lämmchen, komm, gieb mir die Hand — alles wird 
noch gut werden und ſei nicht traurig — mir iſt's gar wun⸗ 
derbar heiter ums Herz geworden, als müßte ſich für uns 
das Schickſal günſtig wenden. — Und ich möchte mir die 
Augen ausweinen, entgegnete Marie halblaut — für mich 
wird's wohl keine Freude mehr geben. — Ei, Du kleine 
verzagte Seele, ſchalt Lohmann ſcherzend — keine Freude 
mehr? und Du biſt noch ſo jung — nein, mein Kind, nur 
Muth, ſetze Dich zu mir her, ich will Dir eine Geſchichte 
erzählen, die ſich vor einer Reihe von Jahren zugetragen 
hat. Vielleicht wirkt die auf Deinen Kummer ein und Du 
wirſt am Ende ſagen, Vater Lohmann habe ganz Recht 
gehandelt. Marie ſetzte ſich gehorſam an ſeiner Seite nie⸗ 
der und nach einer Weile hob der Alte an: „Ich habe Dir 
erzählt von der Mutter Margareth, auf die Du Dich nicht 
beſinnen kannſt, weil ſie ſtarb, als Du ein kleines Ding von 
kaum fünf Jahren wareſt. Margarethe und ich lebten ſehr 
glücklich, freilich damals war beſſere Zeit und ein erträgli— 
cher Verdienſt, obwohl der Krieg mörderlich im deutſchen 
Lande hauſte. Aber trotz dem beſſeren Leben hatten wir auch 
einen tiefen Kummer, der Krieg hatte ſich auch hierher in 
dieſen ſtillen und abgelegenen Winkel des Landes gewälzt, 
fremde Truppen, die nicht einmal unfre Sprache verſtanden, 
hauſten hier übel. Mitten in all dem Trubel und der Angſt 
erkrankte uns unſer kleines Mariechen. — Ich? fragte 
Marie — Höre mir ohne Unterbrechung zu, mein Kind, 
ſagte der alte Lohmann. Da war große Betrübniß in un⸗ 
ſern Herzen und wir durften es nicht einmal merken laſſen, 
denn die Einquartierung, die hier in unſerm Hauſe lag, 
war Teufelsbrut, die uns gewiß tauſend Leids angethan ha⸗ 
ben würde, wenn ſie unſern Gram um unſer Kind gewahrt 
hätte. Eines Abends ſah ich, daß Margarethe ſich die Au⸗ 
gen wiſchte, als ſie aus der Bodenkammer kam, wo wir 
ſchliefen, ſie winkte mir und ich folgte ihr voll ſchlimmer 
Ahnung, daß es ſchlecht um unſer Kindchen ſtehen werde. 
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von 
(Fortſetzung.) ir. 
Als ich hinauf kam fah ich die eiche meines Kindes vor Ju⸗ 


luſtes, den es eben erlitten. Ich ſtand tief e 


Grünhain. 


Marie war ſo beſtürzt, daß fie mit offnem Mü 
ter anſah, der nach einer Weile fortfuhr: In len heit an 
allgemeinen Noth und Bedrängniß nahm Niemand lle un? 
Andrer Unglück, wir ſaßen allein bei der lebloſen Hüten 
ſeres Kindes und wollten auch die Nacht über bei det abt al 

Leiche wachen. Doch dieſer Vorſatz war leichter aft meln 
ausgeführt. Vor Mitternacht noch raſſelten die Tro ar eine 
Allarm und das ganze Dorf gerieth in Aufruhr. fan? 
Ordonanz angelangt, die alle Truppen in der Umgegend f mer? 

menberief nach C..... weil dort eine Schlacht gelte bir la⸗ 
den ſollte. Die Truppen, welche in unſerm Dorfe ungen 
gen, mußten Führer haben, um nach ihren Beſtin i 

ſechs Meilen entfernt zu marſchiren. Das Loos tral Or 
mit mehreren Anderen. Jeder von uns empfing 
dre auf einen beſtimmten Weg die Abtheilung Mann 
welcher er zugetheilt wurde, als Führer zu dienen. 


ſtrebens hören ließ. Von meiner Margarethe nahm! Haus, 
gend in dieſer Nacht Abſchied — ſie verſchloß das e des. 
ich begab mich auf den Weg. Es war am Nachmittag ich 
andern Tages, als ich die Abtheilung Soldaten, we halte 
zu führen gehabt, glücklich an Ort und Stelle gbr eini⸗ 
und entlaſſen wurde. Todmilde begab ich mich 9 70 zwei 
gen Stunden Raſt auf den Rückweg. Kaum war e be⸗ 
Stunden gewandert, als ich in den Bergen, 
trat, den Knall eines Gewehres hörte und hinterher ? der 
von Menſchenſtimmen. Ich eile zu dem Orte hin 
Mond ſchien ſchon. Mitten im Wege in einer 
erblickte ich einen Offizier liegen und ein kleines Kü, gigl⸗ 
ihm auf der Erde. Der Mann war ein Offizier de in g 
ments, von dem einige Compagnieen hier in Gent, ich hu 
gen, das ſah ich aus der Uniform. Er lebte noch, al. 
ihm kam. Er konnte mir nur ſo viel ſagen, daß 
Kind, mit letzter Kraft, die er noch beſaß, empfahl. 
ſterben — erbarm Dich des kleinen Kindes a 
mich ermordet, die Regiments-Kaſſe mir geſtohlen. Mutter 
mein armes Kind — es hat keinen Vater, kene, zuckte 
mehr. Der Todeskrampf faßte den unglücklichen me kleine 
wie im heftigſten Fieber und verſchied. DA gtoſt. Ach, 
Kind ſchrir, die kalte Abendluft ſchüttelte es 75 5 


man! 


7 
eicht 
wie unglücklich war dies kleine Weſen, fo IM ben Be 
noch kein Jahr, hülflos und unbewußt des ent chüttert hr 
dem Todten. Das Kind daurte mich — ich na Sachen 
meine Arme, es zitterte vor Kälte, ich raffte . aben 
die man wahrſcheinlich aus dem Wagen gewol Erde auf, 
mochte, in dem der Offizier gefahren war, von der Pi Lärm 


um das zitternde Kind zu ſchützen. Plötzlich hörte! 
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hun figee Geſinge. Ich erſchrak — das waren jeden: 
oldaten, die zur Schlacht beordert waren. So ſehr 
120 betäubt war von dem Anblick des ſterbenden Offiziers, 
bedr doch der Gedanke klar in mir, daß, wenn man mich 
era man mich vielleicht für den Mörder halten konnte. 
N egte das Kind zur Erde, ich wollte fliehen — der Ge⸗ 
dan mein Weib kam mir in den Sinn, von der Ethal⸗ 
gu Meines Lebens hing das Ihre mit ab — die arme Mar: 
net Deren Herz ſchon geſtern bei dem Anblick der Leiche 


r Marie gebrochen war, wäre ficher des Todes gewe⸗ 
n hen man mich als Mörder eingefangen und erſchoſ⸗ 


een denn im Kriege giebts keine lange Unterſuchung 
Nas der Soldaten hätte mich vielleicht als den ver⸗ 
ug gfünden hätten. Ich war ſchon einige Schritte entfernt, 
kart as Kind jämmerlich ſchrie. Das erbarmte mich — der 
ende Vater hatte es mir übergeben — ein Vater ſein 
leihen Andern! Ich ſprang zurück, riß das Kind in 
bat, he, nahm die Sachen mit, die dem Todten zu nichts 
wel, wohl aber zu einer Entdeckung, wer er geweſen und 
dig le Kleine angehöre, führen konnten. Aller Wege kun: 
ich ich ich den immer näher kommenden Soldaten glück⸗ 
Seen und gelangte früh drei Uhr hieher an das Haus. Marz 
he war nicht von der Leiche unſers Kindes gewichen, Nie⸗ 
te aus dem Dorfe hatte ſich um uns gekümmert, ſie öff⸗ 
e Mir die Thüre und erſchrak nicht wenig, als fie mich 

i Nem wildfremden Kinde auf dem Arme erblickte, wel⸗ 
it an meiner Schulter eingeſchlafen war. Mutter, ſagte 
D. Gott hat uns unſre Marie genommen, hier legt er 
ange anderes Kind ans Herz, welches ſeinen Vater durch 
N od von Schurken⸗Hand verloren hat. Stoß das arme 
fm chen nicht zurück, ſieh nur, es iſt fo ruhig eingeſchla⸗ 
als wenn es wüßte, daß es bei uns armen Leuten gut 
unt, den wäre. Margarethe weinte heftig — ach, ich 
ung IR das Herz meiner guten Margarethe, fie würde mei: 
ute Wing nicht verſtoßen haben. Ruhe in Frieden, meine 
Web, argarethe, die Erde ſei Dir leicht! — Der arme 
lete die nahm ſein Käppchen von dem weißen Haupte und fal⸗ 
imme ände, während feine Blicke an dem blauen Winter⸗ 
| 10 draußen hafteten, der durch die kleinen Fenſter der 
Hi Im Hütte hereinſchimmerte. Marie hatte auch die 
® gefaltet, aber ihre Blicke hingen feſt an Vater Loh⸗ 

Kü ehrwürdigem Antlitz und wie er ſein altes wollenes 
n d n wieder aufſetzte, rief fie faſt außer ſich: Und ich 
Ja eſes Kind, deſſen Ihr Euch erbarmtet, Vater? — 
dicht Bu biſt es, Marie! fagte der alte Mann — Du biſt 
und lut von meinem Blut und doch habe ich Dich gehegt 


Ma gepflegt, als wäreſt Du mein eignes Kind. Ich und 


Lebe arethe konnten Dir nichts weiter geben, als unſre 
Wägen d Sie wurde Dir. — Marie barg ihre weinenden 


det alte an feiner Bruſt, fie hielt ihn feft umſchlungen und 
denn arme Weber rief nach Oben ſchauend: Siehſt Du's 
gute Margarethe, wie ich den Dank für Deine Liebe 


Se 


en Mörder auf der Stelle getödtet, wenn fie mich 


zu dem armen Kinde jetzt empfange? Und dann legte er ſeine 
Hand auf Mariens Haupt und ſagte: Richte Dich auf, mein 
Kind, Du mußt den weitern Verlauf der Geſchichte hören. 
Niemand hatte ſich in der ſchweren Zeit um uns gekümmert, 
Jeder hatte füe ſich allein. zu ſorgen, daher wußte auch Nie⸗ 
mand, daß unſer kleines Mariechen krank geworden und ge⸗ 
ſtorben war — wir begruben die kleine Leiche in der nächſten 
Nacht hier in dem kleinen Gärtchen vor unſern Fenſtern. 
Du haſt Dich immer gewundert, daß ich dort ein kleines 


Viereck abſteckte und es mit Roſen und Nelkenflor bepflanzte 


— der kleine Fleck iſt meines Kindes Grab, in deſſen Stelle 
Du trateſt. Ich war ſtets arm und ſo kam es, daß es Nie⸗ 
mand einfiel, viel nach uns und unſerm Kinde zu fragen. 
Sieh, Marie — Du empfingſt auch den Namen der Ver: 
ſtorbenen — hier in dieſer Truhe, deren Inhalt Du nie 
geſehen, liegt Dein Erbtheil — ich meine das, was ich 
rettete von dem Schauplatze des Mordes. Er ſchloß eine 
kleine Truhe auf. Hier fanden ſich einige Kinderſachen, ein 
Mäntelchen, ein Bettchen, eine Uniform und eine Briefta⸗ 
ſche. Marie betrachtete dieſe Dinge, die die Räuber als 
werthlos jedenfalls aus dem Wagen geworfen hatten, ſie 
ſtand lange im Anſchauen dieſer Sachen verſunken, an ſie 
knüpften ſich die Begebniſſe ihrer früheſten Lebenstage. — 
Mein Lämmchen, ſagte der alte Weber, da er ihre tiefe 
Rührung ſah: Du kannſt mir den gerechten Vorwurf ma⸗ 
chen, warum ich nicht dieſe Dinge hier, wie ich doch wollte, 
zu einer Entdeckung, wem Du angehörteft, verwendet, wa⸗ 
rum ich dieſe Sache nicht offenkundig machte? Allerdings iſt 
der Schein gegen mich, aber Gott weiß es, daß ich ſchuldlos 
daran bin. Ein Geheimniß liegt hier verborgen, das ich 
Dir nicht eher löſen darf, als meine Stunde gekommen iſt, 
dann wirft Du wohl auch einſehen, daß ich als ein Menſch 
und als ein Ehriſt handelte. Und wenn ich Dich heute durch 
meine, hartnäckige Weigerung, welche ich dem jungen tollen 
aber gutherzigen Burſchen entgegenſetzte, betrübt habe, ſo 
glaube mir mein Kind, daß der Menſch nicht immer ſeiner 


Handlungen Herr iſt, daß er ſtets durch Umſtände beſtimmt 


wird. — Marie ſchmiegte ſich an ihn an. Eine lange Pauſe 
folgte. Endlich brach er das Schweigen und fuhr fort in 
ſeiner Erzählung: Die Schlacht war geliefert worden, der 
Donner der Kanonen wurde bis hieher gehört, von dem Re⸗ 
gimente, welches dieſe Uniform trug, — er deutete auf die 
in der Truhe liegende — ſollen nur wenige Mann übrig ge⸗ 
blieben ſein — die Niederlage, die die feindliche Armee er⸗ 
litt, zog eine wilde Flucht derſelben nach ſich — man hat 
nie wieder einen Feind in dieſer Gegend geſehen. Dieſer Um⸗ 
ſtand war ein wichtiger Beweggrund für mich, über dieſe 
Sache ein tiefes Schweigen zu beobachten. Konnte man 
nicht eben ſo wohl mich für den Mörder des Offiziers halten, 
wenn auch meine offenbare Armuth der Vermuthung wider⸗ 
ſtritt, daß ich zugleich der Räuber der Regimentskaſſe ſei. 
Dann gab es aber noch einen Grund, der mich nöthigte, zu 
ſchweigen. Der alte Lohmann verfiel in ein tiefes Sinnen, 
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aus dem er ſich endlich mit Gewalt ermannte. Mein 
Lämmchen, ſagte er — ich habe Dir heute ein Geheim⸗ 
niß mitgetheilt, das Du nicht ahneteſt — habe ich Deine 
Liebe verloren? Quält Dich der Gedanke, daß Du 
vielleicht reich und angeſehen ſein könnteſt, wenn ich Dich 
in jener Nacht neben Deinem ermordeten Vater hätte liegen 
laſſen, wo Dich die Soldaten gefunden haben würden, wäh⸗ 
rend Du jetzt arm biſt — das Kind eines blutarmen Man⸗ 
nes? — Marie ſchlug ihre Augen zu ihm auf und ſagte 
fromm und vertrauend: Hat denn nicht Gott das alles fo 
wunderbar gefügt? und dürfen wir denn murren wider ſeinen 
Willen? Nein, nein, mein lieber alter Vater, Du haft 
mich als Deine Tochter aufgenommen, als ich eine hilfloſe 
Waiſe war — Du und die gute Mutter Margarethe, die 
ſo früh uns verlaſſen hat — und ſo will ich auch Deine 
Tochter bleiben immer und ewig — Gott wird ſchon für uns 
ſorgen. 

Da rannen dem armen alten Manne die Thränen der 
Freude über die von Kummer und Gram gefurchten Wan⸗ 
gen, er preßte die Waiſe an ſich und rief: Ja, ja mein Lämm⸗ 
chen, der iſt der beſte Waiſenvater. Und fromm ihre Hände 
faltend, ertönte gläubig und vertrauend die liebliche Stimme 
des armen Kindes: 

„Gott hab ich alles heimgeſtellt; 
Er machs mit mir wie's ihm gefällt." 

Und ſo recht aus voller Bruſt, mit ganzem Herzen ſtimmte 
der alte Lohmann ein in das einfache aber ſchöne und kräftige 
Lied. Und die Mittags ſonne ſchien herein mit recht hellem 
freudigen Strahl, als wollte ſie die Waiſe von Grünhain 
und ihren armen Pflegevater grüßen zum lieben Neujahr 
und ihnen Muth und Hoffnung in das Herz hauchen, das 
ſo freudig und feſt dem Herrn alles anheimgeſtellt hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 
N Rheinfall. 


ix Deutſchlands Charten bin ich zu ergründen; 
2 och wohn’ ich auch in einem Haus von Bein; 
Palmyra ſollt' in mir ſich wiederfinden, 

D'rum ſchließt mein Sandmeer eine Hauptſtadt ein. 
Pfleg' ich im Silberglanz mich anzukünden, 

So nenn' ich 
Als Geometer werd' ich Dir erſcheinen, 
Wirſt Du mit einem Steine mich vereinen. 


Tages⸗ Begebenheiten 

Leider berichtet man aus Berlin einen vollkommen verbuͤrgten 
Fall, der von ſeltener Rohheit, ja von Unmenſchlichkeit zeugt. 
An einem Abend in der vorigen Woche verbreitete ſich in einer 
5 Straße das Gerücht, ein Mann habe mehrere 
Kinder erhängt. Daß etwas Ungewoͤhnliches vorgefallen ſei, 


IT 


mich voll Eigenduͤnkel: fein; N 


Nebf zwei Beilagen) 


bewies eine große dort verfammelte Bolksmenge, die in dis 
ſtark bevoͤlkerten Senden mit jedem Kugenblicke wuchs. 
der war das verbreitete Gerücht nicht ganz ungegeiimd d 
es hatte ſich 15 ereignet. Aeltern hatten wähnen 
Abweſenheit die Aufſicht uͤber ihre vier Kinder einen gen. 
kannten, mit ihnen in einem auſe wohnenden Mann 
Gegen Abend bemerkten auf dem Hof ſich befinden 
indem ſie in die im Souterrain liegende Wohnun 
ſahen, daß deren ihnen wohlbekannte Tochter, ein 
8 Jahren, an der Stubenthuͤr hing. Auf den 
Knaben eilten mehrere Hausbewohner herbei, dr 
Stube ein und fanden hier wirklich zu ihrem Entſetze 
mit vorn zuſammengebundenen Handen an der über 3 Fuß 
Thürklinke angehängt. Der Kopf war zuruͤckgebogen, 
Naſe floß Blut und vor dem Munde ſtand ein Giſcht vonn. 
und Blut. Aus dieſer entſetzlichen Lage ward das — 
durch Ablöfung feiner Bande ſofort befreit. Das Schmen in 
in 6 3 wm 


der als Retter Erſchienenen ward indeß bald von Neue 
als ſie die drei andern Kinder wimmern hoͤrten. E m Fen⸗ 
altes Maͤdchen lag krumm zuſammengebunden unter de ebun⸗ 
ſter, ein vier Jahr alter Knabe lag mit auf den Rücken chen 
denen Händen ebenfalls an der Erde, ein 4 Jahr altes male 
war in Betten gepackt und dem Erſticken nahe. E joe de 
darauf abgeſehen zu ſein, die vier Kinder auf dieſe een ‚at 
zu martern. Der Unmenſch faß bei diefer feiner © in⸗ 
ruhig in der Stube, ſuchte Anfangs den Eindringenden hut? 
tritt zu verwehren, geſtand fpäter die Unthat zu und eng er 
digte dies damit, daß ihm das Zuͤchtigungsrecht von dem oel 
übertragen worden ſei, und daß er dies nur ausgeuͤbt habe man 
die Kinder unartig geweſen waren, Nur mit Mühe konnte ahl 
ihn der Volkswuth entziehen, der uͤberlaſſen zu werden, urchaus 
verdient haͤtte. Spuren von Wahnſinn ſind an ihm du N 
nicht wahrzunehmen. un des 
Leipzig, 10. Sept. Die ferner aus den Trümm e 127 
Hotel de Pologne hervor nen Leichen waren n let 
Handarbeiters Seyfert und rbeiters Schulze. 12 ge- 
tern erkannte man nur noch an der Nummer des von 15 das 
tragenen Feuerzeichens. Seitdem iſt am 8. nun auch megane 
elfte Opfer des furchtbaren Ungluͤcks, der Weinkuͤper gie 
aus Bonames bei Frankfurt a. M. aufgefunden worden / u 
man aus dem Gelde und der Uhr bei der Leiche ſchließt, 
es find leider noch mehrere dergleichen Ruffindungen zun 
ten. — Geſtern fand eine zweite feierliche Beſtarte 
Opfer des Brandungluͤcks vom 29. Auguſt ſtatt. Der 
zug beſtand aus drei Saͤrgen. — Man hat e 
Umlauf geſetzt, das Hötel de Pologne auf Actien zu zinfer 
welche hypothekariſch ſichergeſtellt werden und 4 2. doß 
tragen ſollen, wieder zu erbauen. — Eine N Enge 4 
die franz. Regierung 100 Bergleute aus Freiburg für den 5 
bau in Algier erbeten habe, iſt grundlos. gſiche, die 
Am 4. September wurde in Leipzig eine zwoͤlfte Leichte 
eines Maurergeſellen, aus den Trümmern der leipziger 
hervorgezogen. Wie aus einer Bekanntmachung 1 euer 
Tageblatte hervorgeht, ſtellt ſich die Zahl der 
ſchwerer oder leichter Verwundeten jest größer 
man nach den erften ſummariſchen Srörterun en w 
Zu Wien erhielt man ſehr traurige Berichte vo 
ſerſchäden, welche durch die letzten Regengüſſe 
angerichtet worden find, Bei Kaiſer⸗Ebersdorf 
nanntes Biragoſches Raketenboot, in welches a 
tigkeit ſtatt 15 Mann, 20 Mann ſtiegen, um |! 
Donau zu ſetzen, untergegangen, wobei ſieben 
ertranken. 


Erſtte Beilage zu Rr. 


38 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 
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Girfpperg, den 17. September 1846. 


ber Mit der heut über acht Tage auszugebenden Nr. 39 des Voten aus dem Rieſengebirge, 
öt ſich das dritte Quartal des Jahrganges 1846. Oer dafür fällige Betrag wird von den 
. Supſeribenten auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 


Die Expedition des Boten. 
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ont mit der Beſtellung an uns wenden. 
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(fr, 1. 
. 13 Nr.) für 12 Sgr. Zahlung beſorgt. — 
mertione 

keſendet 


ub Courrier frangais vom 11. Auguſt enthält die Nachricht, 
Nen n dem 3 in der Gegend von Bogota in 
th Granada in Südamerika ein ungeheurer Strom einer ko⸗ 
Ages ae einen Berg herabgefloſſen fei und eine Fläche von 
Ned 4 Meilen bedeckt, Ri einem Wege aber Waͤlder und 


. ekommen. Ueber die Urfache wären die Gelehrten par 
nicht. „Sogleich alfo die Urſache dieſes Ereigniſſes vorläufig 
bei Keiaber angegeben worden ift, fo duͤrfte doch über dieſelbige 
ef mem Zweifel herſchen können, welcher mit den Natur⸗ 
ae kungen in den Unden und namentlich mit denjenigen be⸗ 
kom iſt, wie ſie in der Gegend von Bogota mehrfach vorge⸗ 
Erdbeer ſind. Es hängt dieſes Greigni offenbar mit einem 
interiten zuſammen. ei dem Erdbeben öffnen ſich dort die 
4 rdiſchen Seen in der Umgegend der Vulkane und ergießen 
ſpanſftoße Menge erdiger, breiartiger Maſſen, welche die 
nen ſchen Einwohner Loth, l.odo, die Indianer Moya nen⸗ 
und in welche zahlloſe Fiſche, Prennadillas, eingehüllt 
wah Die Maffe iſt bei ihrem Hervordraͤngen flüffig, ein 
dann er 115 fortwälzender Brei, erhärtet aber bald und i 
euth braͤunlichſchwarz von geringem Zuſammenhalte. Sie 
ung it Kohle, Augit⸗Kryſtalle und Kieſelpanzer von Infuſi⸗ 
thierchen. Sie brennt im trockenen Zuſtande wie Lohku⸗ 
ohne Flamme. Bei dem Erdbeben vom 16. November 
N wobei die Stadt Bogota fürchterlich zerſtoͤrt wurde, 
l der Magdalenen⸗ und der Caucafluß mehrere Stunden 
\ Repl;deiche ſchlammige Maffen mit ſich, welche einen unaus⸗ 
Einem en, Geruch — Schwefelwaſſerſtoff ausſtießen. Bei 
die 8 fruͤheren Erdbeben in Quito (4. Februar 1797), wobei 
Erde tadt Riobamba ihren Untergang fand, ſpaltete ſich die 
und am Fuße des Vulkans Tunguragua an mehreren Stellen, 
N me von Waſſer und ſtinkender Moya entſturzten den 
I Ah den, 8 und verwüfteten Alles umher. 
Km aͤlern von 1 . erreichten die Stroͤme 600 Fuß 
der Flu da⸗ wo der Schlamm ſich ſetzte, hemmte er den Lauf 
e, ſo daß Seen ſich bildeten, welche in einigen Ge⸗ 
Wen 87, Tage lang ftehen blieben. Eine große Anzahl 
Nas ichen kam im Moya⸗Schlamme um. — Aehnlich wird 
eue Ereigniß geweſen fein, welches obiges Blatt berichtet, 


Dieſe Wochenſchrift wird alle Donnerſtage ausgegeben. Das Quartal koſtet 12 Sgr. — Es kann darauf 
Koͤnigl. Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden, und durch dieſelben bezogen koſtet 
. — 12½ Sgr. Pränumeration, wodurch jeder reſp. Theilnehmer allwoͤchentlich die betreffende Nr. durch die 
en erhält. Wer ein Exemplar auf dieſe Weiſe zu beziehen wuͤnſcht, darf nur bei dem Wohlloͤbl. Poſtamte 
Wohnortes die Beſtellung einreichen und praͤnumeriren, nicht aber, wie es oͤfters der Fall iſt, ſich vorhere 
mit der B Außer den Koͤnigl. Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern nehmen unſere bekannten Herren 
in in Warmbrunn, Friedeberg, Greiffenberg, Löwenberg, Lauban, Wigandsthal, 
Gori au, Hainau, Jauer, Goldberg, Schönau, Striegau, Bolkenhain, Schweidnitz, Gaablau, 
itz, Laudeshut und Schmiedeberg jederzeit Beſteuungen an. Durch dieſelden wird ebenfalls das Quartal 


eingehuͤllt habe; an tauſend Menſchen wären dadurch 


für Beſtellungen, fo wie Inſertions⸗Auftraͤge werden franco erbeten. 
n, die in die jedesmalige woͤchentliche Nr. kommen ſollen, müſſen bis Dienſtag Mittag 12 Uhr ein⸗ 
werden. Die Zeile koſtet 1 ¼ Sgr. Inſertions⸗Gebuͤhr; groͤßere Schrift verhaͤltnißmaͤßig theurer. 


8 Die Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge. 


In Marſeille 15 in dieſen Tagen eine hoͤchſt komiſche Scene 
vorgekommen. Sidi Ben Ayet, der tuneſiſche Geſandte, hatte 
in Paris zwölf junge Mädchen zur Begründung einer franzö⸗ 
ſiſchen Putz- und Modehandlung in Tunis angeworben. Die 
jungen Damen wurden auf 10 Jahr engagirt, erhielten Reife: 

eld, Penſions⸗Zuſage und reiſten ſehr brillant ab. In Mar⸗ 
Fei ag eine tuneſiſche Fregatte, Dſchebbel Ma, welche die 
Pariſer Grazien an Bord nehmen ſollte. Sei es nun, daß die 
beiden Araber, welche die jungen Damen von Paris nach Mar⸗ 
ſeille begleiteten, etwas verſehen haben, oder daß ihnen ſonſt 
Bedenklichkeiten aufgeſtoßen ſind, genug, in dem Augenblicke 
der Einſchiffung brach eine Rebellion unter deute aus und ſie 
85 nach allen Seiten auseinander, wobei fie nicht vergaßen, 

eiſegeld und die ganze Ausſtattung, welche ſie erhalten hatten, 
mitzunehmen. Zwei Tage darauf war Ball im Prado, und 
man behauptet, daß man dort die Heldinnen faſt ſämmtlich in 
den heiterſten Freuden geſehen habe. 

Vor Kurzem ging an dem Quay von Rouen das Dampfboot 
der Atlas in Flammen auf. Das Schiff war mit Baumwolle, 
Kaffee und Rum beladen und gehörte einem Hauſe in Rouen. 
Es blieb nichts übrig, als das Schiff zu verſenken. Die bren⸗ 
nenden Baumwollenballen, welche die Seine hinabſchwammen, 
wurden ſpaͤter wieder aufgefiſcht. 

Köln, 3% Auguſt. Bekanntlich wurde am 27. Febr. 1843 
in der Marien⸗Stiftskirche in Aachen die Schatzkammer erbro⸗ 
chen und daraus an Edelſteinen und Kronen von Heiligenbil⸗ 
dern ꝛc. ein Diebſtahl von 70,000 Ethlen. ausgeführt. Jetzt iſt 
uͤber das Meer die Selbſtanklage net hierher ges 
langt und es iſt zu erwarten, daß durch Vermittelung der Be⸗ 
hörden der ganze Schatz wieder an die Kirche zurückfällt. 

Königreich Hannover. In der Bergſtadt vautenthal 
find in der Nacht auf den 5. September 18 Haͤuſer abgebrannt, 
wobei an 200 Einwohner, meiſt arme Berg⸗ und Huͤktenleute, 
faſt alle ihre Habe verloren haben. 

Am 2. September wurde auf Stolzenfels, deſſen Sehens⸗ 
würdigkeiten fortwährend den Beſuchern zugaͤnglich find nnd 
viele Fremden nach Koblenz locken, ein werthvoller Dolch, 
der einſt dem mächtigen Herzog von Friedland gehörte, 
entwendet. Im Publikum herrſcht daruber große Erbitte⸗ 


und bis jetzt aber hat man noch keine Ahnung über den 
Thäter. 


Kanton Waadt. Am 17. Auguſt, um dieſelbe Zeit wie 
in Lauſanne (7½ Uhr Morgens) fühlte man die Erdſtoͤße auch 
im Bezirk E allens, in Fey, Vuarrens, Polinz⸗Pittet, Thier⸗ 
rens, Oulens und anderen Orten. Das Erdbeben war von 
einem Geraͤuſch begleitet, wie wenn Haͤuſer zuſammenſtuͤrzen. 
Beim zweiten Stoße find Ziegeln von den Daͤchern gefallen, 
und das Vieh irrte ſcheu umher. i 

Ein in der Köln. Ztg. enthaltenes Schreiben aus Bonn, 
vom 29. Juli, berichtet: „Ein Theil unſerer Bahnhof⸗Gebaͤude 
liegt in Aſche. In der Wagen⸗Repargtur⸗Werkſtaͤtte war ges 
gen 2 Uhr in der verfloſſenen Nacht Feuer ausgebrochen und 
hatte ſich von da über die Maſchinen⸗Werkſtätte nach der 
Schmiede-Merkftätte verbreitet, wo ihm erſt Einhalt gethan 
werden konnte. Von der Wagen⸗Reparatur⸗Werkſtatte ſtehen 
nur noch die Mauern, und zwar in uͤblem Zuſtande; ein Was 
gen zweiter Klaſſe und ein Packwagen wurden ſtark beſchädigt. 

Hirſchberg, den 16. September 1846. 

Die Gewißheit, Ihre Majeſtäten, unſer geliebtes 
Königs-Paar auf Allerhöchſtdero Durchreiſe nach Schloß 
Erdmannsdorf begtüßen zu können, erfüllt alle Herzen mit 
Freude. Ihre Majeſtäten werden bei uns heute Abend zwi⸗ 
ſchen 8 und 9 Uhr erwartet. — Ihre Durchlaucht die Frau 
Fürſtin von Liegnitz befindet ſich ſchon ſeit dem 6. Sept. da⸗ 
ſelbſt. Geſtern paſſirten unſre Stadt bereits mehrere Königl. 
Equipagen. Der Aufenthalt Sr. Majeſtät des Königs dürfte 
für jetzt höchſtens wohl nur zwei Tage dauern, allein nach 
dem Manövre, ein längerer Aufenthalt unſer Thal beglücken. 

Montag, den 14. Sept. fand in unſerer Stadt eine witk⸗ 
lich herzerhebende Feier, nämlich die Einweihung des neu⸗ 
erbauten Bethauſes der hieſigen ifraclitiſchen Gemeinde, vor 
einem außerordentlich zahlreichen, durch Einladungskarten 
hierzu geladenen Publikum ſtatt. Man verfammelte ſich im 
Reſſourcen⸗Gebäude, von wo aus ſich früh um 9 Uhr der 
feierliche Zug nach dem Bethauſe begab. Voraus ging Herr 
Julius Schleſinger, auf einem weißen Atlaskiſſen die Schlüſ⸗ 
ſel tragend, geführt von zwei der älteſten Gemeindeglieder; 
ihm folgte der Königl. Kreis⸗Landrath, Herr Graf zu 
Stolberg, begleitet von den Vorſtehern; der Rabbiner, 
Herr Dr. Geiger aus Breslau, begleitet von den Herren 
Paſtoren Henkel und lr. Peiper im Ornate; Herr Religfons⸗ 
lehrer Levi, begleitet von den Herren Stadtpfarrer Tſchup⸗ 
pick und Paſtor Liebich; Se. Excellenz der freie Standeghers, 

Herr Graf Schaffgotſch, begleitet von dem Herrn Bür⸗ 
germeiſter Hertrumpf; denſelben folgten die Mitglieder 
des Wohllöbl. Magiſtrats, der Stadtverordneten, des Kirchen⸗ 
Kollegiums, die Repraͤſentanten bei der evangel, Kirche, und 
eine Deputation der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde, 
denen ſich die ifrael, Gemeinde nebſt den anderen Ehrengäſten 
anſchloß. Bei dem Bethauſe angelangt, ſprach Herr Graf 
Stolberg, die Thür öffnend, wenige, aber recht kräftige 
Worte, denen Herr Geiger einige hinzufügte. Die Feier 
ſelbſt ging ganz, wie in den zahlreich verbreiteten Programms 
angegeben, vor ſich, und zwar hielt Herr Levi das Weih⸗ 
Gebet (im Geiſte des Gebetes Salomos bei der Tempelein⸗ 
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weihung) und Herr Dr. Geiger die Weihe, Predigt, . ö 
auf den Zert: „Ich freue mich, fo man zu mir fpricht; | 
uns in das Gotteshaus gehen,“ gründete und techt! 
zen drang. Ein Jubelgeſang und der ERACHHR 


en 


bekunden, viele Häuſer erleuchtet waren. 
Olla: Potrida. 1 
Eine Milizparade in Nordamerika ift etwas Lächerlich r 
Vier Mann im Gliede, auf beiden Flügeln ein O ÄRWER, 
Hauptmann voran, das ift eine Compagnie. Ine 3 
Diſtanzen folgen nach einander dreſ, vier ſolcher G 
dieſes iſt dann ein Bataillon, vor dem die Fahne, oe ip 
Oberoffizieren begleitet, hergetragen wird. Ein Ma ie ohne 
Obriſt commandirt zu Pferde die Schaar, welche niere . 
Janitſcharmuſik, wie fie es nennen, aufzieht. 90 05 bea 
bande beſteht meiſt aus acht Mohren in weißen Beinkl kung · 
hochrothen Aermelweſten und mit beliebiger me 
Zwei blaſen geltende Clarinetten, drei laſſen Trompeten den 
tern, einer klopft unaufhörlich auf der großen Tromm et 
Baß dazu, und zwei Tambours wirbeln drein. 8 ae t 
in Saus und Braus durch alle Straßen, und hiermit äere 
ſich die jährliche militairiſche Uebung. Wenn Rn 
Städten bei feierlichen Gelegenheiten, und, fie 9 100 
Augenblicke einen Anlaß dazu, acht oder zehn ſolcher nd 
lons, ſämmtlich mit klingendem Spiele, aunrücke aus⸗ 
dann noch ein Paar Feuerlärme entſtehen, was nie du 
bleibt, und die Feuermänner mit ihren Spritzen, Leitet 
und rothen und blauen Laternen herbelraſſeln, mob? 
in ein Sprachrohr brüllt und fie nun unter einander 
unter die Leute gerathen, fo giebt es einen Charta 
man meint, die ganze Bevölkerung fei toll und voll, 
Auftritte ſind indeſſen im Ganzen nicht unangenehm 
unterbrechen einen Augenblick die ſchreckliche angewene ther 
der ewige Ernst, das gierig⸗geſchäftige Krüimertorfen dt 
das einförmige Amelſengewirre einer amerikanſſchen. 77255 
verbreiten. demie ch ‚EUR. 
, | push, 6 ati eee 
Eine Mahlzeit auf dem Vorgebitge ein zu 
ten Hoffnung. Als der Herr Dr. Lichten Kolonie 
Berlin im Anfange diefes Jahrhunderts in der 2 
reiſte, hielt er einſt mit Seiten’ Reiſegefährten folgende ſuppt, 
geriſche Mahlzeit zu Mittage: man aß Büffel anraten, 
Steinbockragout, Perlhühnerfrlcaſſee und raffenber \ 
und alles dies ſchmeckte ganz vortrefflich. Alle übliche 
jedoch darin überein, daß von allen Wlldarten des fon 2 
Afrikas keine der Giraffe an Wohlgeſchmack gleich 


N 


As zu den berühmten Männern gehörig, die früher Schu: 
Maren, zählt „Oſt und Weſt“, außer Hans Sachs, 
den athenienſiſchen Feldherrn Iphikrates, den 
legen Jakob Böhme, Fax, den Stifter der Qucker⸗ 
te. und den Componiſten Cimaroſa. 
— * 


Rah. * 5 1 
\ Die alten Deutſchen hatten bei ihren Hochzeiten den Ge⸗ 
u „daß Braut und Bräutigam zum Zeichen der innigen 
einigung einander einige Haare ausrauften. (Dieſer 
t 18. iſt bei uns in die Ehe a0 und — — 
. 


läbt oft nicht bei einigen Haaren. 
N * * 


dee amerikaniſche Reiſende Duden ſchildert ein nordame: 
les Dampfſchiff mit folgenden Worten: „ich habe 
5 em Gio ein Dampfſchiff geſehen, das allein für Reiſende 
I weiten Platzes ſechshundert Bettſtellen hatte. 
f e große Kajüte war ſo hoch wie eine gewöhnliche Kirche, 
d mit einer Menge von Kronleuchtern, Sophas und an⸗ 
iu dedchnemlacheeten verſehen. Auf dieſem Schiffe zahlte 
Meſſende auf dem erſten Platze für volle und seichliche 
wl. gung, ſo wie für den Transport guf 12 bis 14 Tage 
tm anche als 100 holländiſche Gulden, und auf dem zwei⸗ 
Mlatze kaum ein Drittel dieſer Summe, 
N . * *, * 
1 * 
Eine Annongeaus dem — —er Anzeiger. Ein, 
| un Mt cee Amt bekleidender Mann ſucht in ſeinen 
Leb n Jahren ſein, ſein Seyn verkümmerndes, einförmiges 
wid durch ein, ein einträchliges Herz beſitzendes Ehren⸗ 
„ku verſchönern. Frankirte Briefe u. ſ. w. 


r 


1 Wi gelen 
Feptegor XVI,, Mauro Capellari, war zu Belluno am 1Sten 
ſſch Guber 1705 geboren. Als Kamaldulenſer⸗Möuch hatte 
kechliapellari in ſeinem Orden beruͤhmt gemacht, durch ſeine 
Alten che Gelehrſamkeit und durch gruͤndliche Kenntniß der 
ef und neueren orientalifchen Sprachen. Sein ſtrenges 
ten an den religiofen Doktrinen, ſo wie die genaueſte 
fal ging der Ordensregeln, wovon ſich der Ruf auch außer⸗ 
in W es Kloſters verbreitet hatte, und die allgemeine Achtung, 
ben elcher er ſeines Charakters wegen ſtand, erwarben dem 
gallepenen Moͤnche ſchon vorher lange, ehe er in das heilige 
enftrum berufen wurde, ein Anfehen, wie es ſonſt die Kir⸗ 
1 Velten ſelbſt genießen. Im Maͤrz 1825 ernannte ihn 
a zum Kardinal; und man ſagte, es habe hierdurch gut 
t werden ſollen, was die 8 Regferun 
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en hatte. Wegen feiner vortrefflichen Sprachkenntniſſe 
pa 


ug ihm Leo die umfaſſende und wichtige Leitung der Pro⸗ 
a, der er ſich mit Eifer widmete, namentlich in der 
und aſiatiſchen Abtheilung, für die er tiefe Stu: 
erz gemacht hatte. Die Talente, welche er hier entfaltete, 
Gigten den hohen Ruf von feinen Fahigkeiten. Während 
onclave von 1828 ſprach ſich die äußere Meinung beſon⸗ 

m 1 üntig für den Kardinal Capellari aus, während er zu 
10 hörte, die im Innern von der ſogenannten öſterreſchi⸗ 
f artei am heftigſten bekaͤmpft wurden. Im Conclave 
U. wo dieſe Partei, an deren Spitze der Kardinal Ab 
N wollteſtand „ den Kardinal Pacca zum Papſt gewählt wiſſen 
{ e erhielt Capellark im vorletzten Skrutinium 26, Pacca 


U 


19 Stimmen. Im letzten Skrutinjum aber verlor Pacca 6 bis 
7 Stimmen, und Capellari erhielt die Maforität. Das Hei: 
lige Kollegium zählt 57 Mitglieder. Capellari, der am 2. Fe⸗ 
bruar 1831 gewählt worden war, beſtieg den paͤpſtlichen Thron 
unter dem Namen Gregor KI.; feine Regierung dauerte etwas 
über 15 Jahre. 0 : 
J. Tyleèr, der geweſene Praͤſident der tie Stacg⸗ 
ten von Nord⸗Amerlka, ſagt in einer Rede: „Alle ah 
Maßregeln, ſobald ſie nicht durch Anfpenaungen der Einzelnen 
Unterſtützt werden, können dem gewöhnlichen Zuſtande nicht 
aufhelfen. Alle 5 Tauſchmittel, alle Arten von 
Wechſeln und Papfergeld ſind nur die n 0 
zeuge des Handels und Verkehrs, nicht aber unmittelbare Quel⸗ 
len des Reichthums. Reichthum kann nur erworben werden 
durch die Anſtrengungen der Arbeit, are die 
Erfparniffe der Mäßigkeit, und nichts kaun 
thbrichter fein, als ſich nach Leichtigkeft im 
Darleihen und einem reichlich vorhandenen Cir⸗ 
culationsmittel zum Zwecke der Tilgung von 
Geldperpflichtungen i e Das Land iſt 
voller Hülfsquellen und das Polk voller Thatkraft, und das 
große und wahre Hilfsmittel für den gegenwärtigen Noth⸗ 
ſtand muß in Arbeitſamkeit, Sparſamkeik, der Beobachtung 
von Treu) und Glauben und in dem heilſamen Einfluſſe der 
Zeit geſucht werden.“ + ns Weed 
Ein wichtiger Gegenstand in der Statiſtik Rußlands blieb 
bis ganz vor Kurzem bei uns ganz unbeae d nie zur 
offiziellen Publicktät. Er betraf die Zahl der jahrlich im Rei 
durch widerwärtige Anfälle Umgekommenen. Seit 1812 giel 
uns das Miniſterium des Innern in ſeinem Journal auch hier⸗ 
uͤber Kunde. Nach dieſen Angaben betrug im Jahre 1812 die 
Zahl dieſer 6320, im J. 184 8220, im J. 1844 9746, endlie 
im F. 1845 10,414. Hieraus ſſeht man, daß die Sterblichkei 
bei uns, durch Unvorſichtigkeit herbeigeführt, ſtatt im Ver⸗ 
haͤltniß zur ſteigenden Volksgufklarung allmaälig nachzulaſſen, 


mit jedem Jahr in unverhaͤltnißmäßiger Proportion er 2 


Die groͤßte Zahl in dieſer Kategorie findet 1275 Tod dur 
trinken. Im Jahre 1845 war die Zahl dieſer 5932, von ihnen 
gehoͤrten 4616 dem mannlichen und 1316 dem weiblichen Ge⸗ 
ſchlechte an. it . — 
Privatbriefe aus Porto Alegro in Braſilien vom 10ten 
März melden unter Anderem: „Es wird unferen deutſchen 
Landsleuten lieb fein, zu erfahren, daß Ihre Kaiſerl. Maje⸗ 
ſtäten die Kolonie von St. Leopoldo — 1 
und dieſelbe in dem blühendften Zuftande fanden. Der beſte 
Beweis darüber möge folgender Umſtand ſein, daß überall, 
wohin Ila Majeſtäten in dieſer vom Kriege heimgeſuchten 
Provinz kamen, Sie mit vielen Bitten um Unkerſtützungen oder 
milde Gaben beſtürmt wurden, während in St. Leopoldo kein 
einziger deutſcher Koloniſt irgend etwas verlangte. Auch haben 
Se. Majeſtät den Bau einer proteſtantiſchen größeren a 
genehmigt und dazu 10 0 wie auch die Kaiſerin 1000 Pfd. 
beigeſteuert. Wenn nicht ſchon die Beſoldungen der Prediger 
fowohl hier als in Nova Friburgo, wo jetzt beinahe nur Deüt⸗ 
ſche, und in Petropolſs, wo bereits an 700 Proteſtanten neu 
angefiedelt fein follen) im Budget aufgeführt, von der freien 
Ausübung unferes Gotteödienftes eu ten, ſo wäre die obige 
Beiſteuer gewiß der beſte Beweis, a mehr als religioͤſe Dul⸗ 
dung in Brafilten herrſcht.“ 8 
Baſel, A. Auguſt. In Lanſanne, Orbe, Yoerbon und 
Neuchatel hat man am 17. d. M. ziemlich ſtarke Erdſtöße ver⸗ 
ſpürt. In Mverdon ſtuͤrzten die Schornſteine ein und zerſpal⸗ 
teten die Mauern. Menſchen und Thiere fielen zu Boden und 
die ganze Bevölkerung lief aus Furcht verſchüttet zu werden, 
guf die tragen, x 


nothwendigen Werk: 
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Jauer, 3. Septbr. (Ein Bann.) „Wir Alois Joſeph, 
von Gottes und des apoſtoliſchen Stuhles Gnaden, Erz: 
biſchof von Prag u. ſ. w., u. ſ. w., u. ſ. w. Unſerem gelieb⸗ 
ten Klerus und den Gläubigen des Brandeiſer Vicariats 
Unſeren Gruß und Segen! Obgleich ſich der fürgeweſene 
Czellakowitzer Kaplan, Joſeph Kodym über den Grund feiner 
hinterliſtigen (2) Entweichung aus dem Vaterlande und die Ur⸗ 
ſachen ſeines durch die Annahme einer Predigerſtelle bei der 
Sekte der ſogenannten Deuſchkatholiken vollzogenen Glau⸗ 
bensabfalls gegen Uns nicht ausgeſprochen hat: ſo kann doch 
bei Beachtung der früheren Aeußerungen feines Charac⸗ 
ters (2) und der feine Entweichung begleitenden Umſtände (2) 
darüber kein Zweifel obwalten, daß ihn bei dieſem Verrathe 
an feinen heiligſten Pflichten (2) nur unedle (2) Motive lei⸗ 
teten, welche näher zu bezeichnen Uns die chriſtliche Liebe ver= 
bietet. Hat dieſe Liebe Uns auch angeeifert, dem Gefallenen 
aufrichtiges (2) Mitleid zu ſchenken, und ihn zur reuigen 
Rückkehr vaͤterlich zu ermahnen, fo darf fie Uns doch nicht 
ferner abhalten, gegen den Unbußfertigen auch die Pflicht der 
Gerechtigkeit zu üben und vor den durch dieſen Glaubens⸗ 
vertath zunächft betrübten chriftlichen Gemeinden laut zu ver⸗ 
kündigen, wie Wir den Uebertritt zu einer Sekte anſehen, 
welche der katholiſchen Kirche gegenüber eine ſo feindſelige 
Stellung einnimmt. In Befolgung der kirchtichen Satzun⸗ 
gen und kraft der Uns durch Gottes Erbarmniß und des 
apoſtoliſchen Stuhles Gnaden verliehenen Macht () depo⸗ 
niren und excommuniciren Wir daher den ſeitherigen Prie⸗ 
ſter und ehemaligen Kaplan zu Czellakowitz, Joſeph Ko⸗ 
dy m, als einen abtrünnigen Sohn der Kirche und Verbreiter 
ketzeriſcher Irrthümer (I), verbieten ihm hiermit auf immer 
die Ausübung der durch die heiligen Weihen und die biſchöf⸗ 
liche Jurisdictionirung erlangten Macht (e) und klerikaliſcher 
Privilegien, und ſchließen ihn aus von der Gemeinſchaft der 
Gläubigen unſerer heiligen Kirche im Namen des drei⸗ 
einigen Gottes, des Vaters, des Sohnes und des heiligen 
Geiſtes, der Apoſtelfürſten Petri und Pauli, und 
aller lieben Heiligen. Amen! Betet, Geliebte, zu dem, 
der die menſchlichen Herzen (alſo auch das meinige), wie 
Waſſerbäche nach feinen Willen leitet, auf daß Er auch das 
durch irdiſche (2) Gelüſte bethörte Herz jenes Abtrünnigen 
zur reuigen Erkenntniß feiner ſchweren Sünde (!) führen, 
und unſerer heiligen Kirche, ungeachtet aller boshaften Um⸗ 
triebe ihrer Kinder ſtets eine fiegreiche Ausbreitung verleihen 
möge. Amen! Gegeben vom fürſtbiſchöflichen Ordinariate. 


Prag, den 11. Auguſt 1846, Alois Jzſeph m pr. Fürſt⸗ 


erzbiſchof.“ — Vorſtehendes Actenſtück der chriſtlichen Liebe 
wurde mir in Abſchrift anonym von einem Jeſuiten, wel⸗ 
cher trotz aller Verſtellung wohl erkannt worden iſt, überſchickt. 
Jede Behörde ſtellt das von Rechtswegen gefällte Urtheil dem 
Abgeurtheilten amtlich zu. Warum iſt dies von dem fürſt⸗ 
erzbiſchöfl. Ordinariate zu Prag mit dem obigen Banne nicht 
geſchehen? Warum hat ſich fein Commiſſionair nicht offen 
als ſolcher zu erkennen gegeben? Iſt es Scham, daß ſich die 


Unfehlbaren und Alleinſeligen von der Oeffentlichkeit zunid 
ziehen? Dem Drdinheiate zu Prag, fo wie deſſen 197 
empfehle ich Luc. 6, 37. Joh. 3, 20. 21. zum Keibte 
denken. — Da der Bannfluch im Namen Gottes 
enthält, die mich verdächtigen, fo erachte ich es für MO andel 
dig, meine Antwort darauf nächſtens durch den Buch Ich 
in deutſcher und böhmiſcher Sprache zu veröffentlt 705 und 
ſelbſt kann öffentlich vor Gott und die Welt bite mie 
brauche wegen meines Austritts aus den Feſſeln 1 
ſchen Kirche das Urtheil Niemandes zu ſcheuen. 


Joſeph Kodym, chelſt-katholiſcher Prediger 


r > itt des 
Siegburg, 1. Sept. Der kürzlich erfolgte Ueberte 
katholiſchen Pfarrers Engelmann zum Delf ech ee 
mus erregte hie und da die Meinung, daß eine kirchli Ku 
18 der 10 15 en dh e 12226 24 — . e ö 
as, am chriſtlichſten durch ein Rachefeſt gegen 
en verherrlicht werden koͤnne. Eine a, elner Art von 
ergewand behangene Strohfigur wurde für en 
terhaufen beftimmt, deffen Flammen der weiten Umgegs nu: 
Erempel zeigten, das zur gelegentlichen Racheifer ng Jauch⸗ 
thigen konnte. — Der Popanz wurde wirklich unter dem Is der 
zen der fanatiſirten Menge und dem erbaulichen cleppt, 
Schuljugend Abend an Stricken durch die Straßen geſe uſchün⸗ 
während ein Hagel von Pruͤgel, Steinen und Be greife 
gen dem verſtockten Apoſtaten die wahre Chriftuslehtt ferfet | 
ich zu machen bemüht war. — Das beabſichtigte Dr per 
wurde jedoch fuͤr diesmal unterbrochen; der liebe Go undte 
an dem auto da fe keinen Gefallen zu haben chin Pole 
einen abkuͤhlenden Platzregen, und die einſchreitende Ende. 
machte dem Spektakel durch Sequeſtration der Puppe ein ) 
(Elberf. 3. 


— 
kel. 


einen che 


Dem Weisheitskrämer im Epinnenwin 


; er 
Wer ſich den Sieg über die Verlockungen eitlen Ruhm, le 
die ſo gefahrvolle Sucht, mit leerem Witze blenden zu siche 
zu 3 weiß; Wer im Streite verſchiedener An 4 
einzig bei der Sache ſtehn bleibt, ohne Perſonen in l. 
dritte und abweſende, rein ohne ihr Verſchulden d feind 
ziehen; Wer bei feinem Thun und Treiben ſich ſelbſt und 
Namen nie zu verhüllen ſucht — der iſt mein Mann. 


* 2 N 

Sie haben in Nro. 36 d. B. neuerdings und bis zun, 

denz dokumentirt, daß Ihnen der Name dieſes meines Unſeres 
nes“ Nichts gilt. Ein großen wo nicht der größte Se pen 

Publikums auf meiner Seite, bedauert mit mir die vie 9 Sie 
en wuß⸗ 
U 


welche Sie Ihrer Adreſſe an mich zuwendeten, 9 5 
die Ihnen gemachten Anſchuldigungen nicht zu entkr keiten, in 
ten, den offenen Ankläger auf eine Narrenbuͤhne zu. ſte Rolle 
deren Hintergrunde Sie Selbſt die erbarmun swürdig die i 
pielen. Erwarten Sie nicht, daß ich mit Siäterein, d 
eit meiner erſten Quartanerzeit unter die Sohlen ban dazu 
hrigen erwiedern will, fo nahe Sie ſelbſt mir den 40 
legen; Nie werden Sie mich zu einer Rache verleiten pellkat 
wäre fie noch füßer, in der Wahl der Mittel fo weng 
ift, als die Ihrige. Und haben Sie dieſe Gelegene digte 
muͤthig genug bei den Haaren herbei gezogen, meine eicher gel f 
lächerlich machen zu wollen, fo haben Sie doch zu gle 


5 
‘ * * — 
deer Bewohnern der Spinnenwinkel“, gleichviel, ob Sie gen, und mit Orgel und Poſaunen * chloß. — Es 
ohren sheit en detail oder en gros feil ftellen, eine ſchlechte folgten ſodann die beiden Pfalmen: Herr unſer Gott ꝛc. von 
Sd e gehalten. ; Schnabel, und: Der Herr iſt Gott ꝛc. von Berner mit 
ke u mit welch einem Kranze Ihr Dichterheros Schiller Orcheſter⸗Begleitung componirt, welche im Ganzen gut durch⸗ 
Bye elen an meine Wenigkeit und ihre Leiſtungen gewendeten gefuhrt wurden. Die erſte Abtheilung der Aufführung war 
F und die edle Benutzung feiner Sentenzen anerkennen jetzt voruͤber, und nach einer kleinen Pauſe begann die zweite 
ein % la e ich auf ſich beruhen. Moͤglich, daß, wo ſich hier durch den Vortrag einer Introduktion und Fuge für die Orgel 
| rate in Ihrer Rechnung findet, Ihr generöſer Englan- zu vier Händen, von Gäbler, (C moll), welche von den Herrn 
X einföhreitet, und den Witz, welchen die Competenz in meinen Superintendenten Nehmiz und Organiſten Exner ausgeführt 
um ihn entbehrlich weiß, in den Ihrigen Eimerweiſe erblickt, wurde. — Leider ift die Orgel in der hieſigen evangeliſchen 
er . verhaͤltnißmaͤßig zu honoriren. Entſchaͤdigungen ſol⸗ Kirche nicht fo beſchaffen, um den Effekt hervorzubringen, den 
volle rt Ihnen bieten zu konnen, bin ich zu unvermoͤgend, und dieſes kunſtvolle Orgelſtück, auf einer guten Orgel vorgetra⸗ 
0 en Sie deshalb meine Bitte gelten laſſen, Sich, da dies⸗ gen, machen muß. Nur Kunſtkenner konnten deshalb die ge⸗ 
on emühungen ihren Ortes ſicher erfolgen, mit Rezen⸗ diegene Durchfuhrung der Fuge, fo wie die Fertigkeit der 
ren e en meiner Arbeiten nicht zu inkommo⸗ Spieler beurtheilen. — Die Fuge ſchloß mitt dur und Kleins 
top, uch mu 
erb 


1 ich Ihre Verewigung meiner Verſe aufrich⸗ herrliches Auferſtehen ꝛc. knüpfte ſich ſogleich an dieſelbe. 
itten, da „Spinnenwinkel“, wenn „unſer Gellert“ gel⸗ Dieſes ausgezeichnete Geſangſtück bedarf aber der Uebung der 

kent, Stimmehat, ſich zu ſolchem Geſchaͤfte ſehr ſchlechtĩeignen. Sänger fo ſehr, daß es nicht gut möglich iſt, daſſelbe ohne 
denn arm swerther wird Ihre Bemuͤhung jedenfalls fein, einige Proben aufzuführen. — Da mehrere Proben aber 
ie „Mutter Hirſchberg“ kuͤnftig mit Federzeichnungen vor der Auffuͤhrung gewiß nicht ftattfinden konnten, fo vers 

Any ortraite ohne Verzerrung und als ein artiger Sohn mißte man zuweilen die Feſtigkeit der Sanger, welche bei 
Da ren wollen, x dieſer Piece fo ſehr noͤthig ift, . der Dirigent, Herr 
Ager Meine Zeit und Kräfte in der Regel nur ernſter und wüͤr⸗ Cantor Feuerſtein mit Umſicht zu dirigiren ſchien. — Es 
Hein Thätigkeit gehören, fo wolle Sich Ihre Guͤte mit dieſer folgten jetzt die fi weren, aber ſchönen und meiſterhaften Va⸗ 
für 5 Erwiederung Ihrer großartigen Adreſſe an mich ein riationen von A. Heſſe für die Orgel über God save che king. 
allemal begnügen; und können Sie mich, der ich fir (As dur) welche vom hieſigen Organiſten Hrn. Exner vorge: 
Schran Ihnen angefochtne Ehre mehrerer Tauſende in die tragen wurden. Obgleich dieſe Variationen höchft kunſtvoll 
die unten trat, überführen, die Ehre eines Einzigen, ja blos find, fo trägt doch die viele Abwechſelung, welche in denſel⸗ 
di A ne, wirklich verfochten zu haben, fo nehme ich auch ben vorkommt, dazu bei, die Zuhörer in beftändiger Aufmerk⸗ 
15 leinigkeit wieder zuruck. ſamkeit zu halten. — Einige Geſang⸗Piecen, welche noch 
eſchberg, den 13. Septbr. 1846. C. G. L. auf dem Programm vermerkt waren, wurden, wahrſcheinlich 
en ann atn 2aee FE der Kürze der Zeit wegen, weggelaſſen, und nachdem noch: 


Gott fegne den König ꝛc., von Richter geſungen worden war, 


8 Zur Bier ſache. der Schluß mit Berners 150ſtem Pſalm, begleitet mit Orgel 
bei cer aher Zeit berichtete uns die Schleſiſche Zeitung, daß und pa gemacht. Noch einmal hatten die Saͤnger alle 
Kun er Kirmeß in Stonsdorf die anweſenden Gäfte in einen . Kräfte geſammelt, um präcis und kräftig dieſes prächtige 


en: und Nicht⸗Kuchenſtand getheilt worden wären. In Muſikſtuͤck durchzuführen, Beſtimmt und ſicher fielen Sänger, 
man ML findet 8 er Ala ſfttation ſtatt. Dort theilt Orgel und Orcheſter ein, und wol kann man ſagen, daß dieſer 
Land. Säfte in einen Solon naden⸗ und Stuben» Pſalm, wahrſcheinlich ſchon Allen bekannt, am beſten von 
ich in Beide Stände zerfallen in zwei Abtheilungen, näm⸗ allen Pie cen aufgeführt wurde 
ſt Colon naden⸗Bler⸗ und Colonnaden⸗Eſſig⸗ Zufrieden verließen die Zuhoͤrer die Kirche, und konnten ſich 
n und in Stuben = Bier- und Eſſiggäſte. Wer den Wunſch nicht verfagen, recht bald wieder fo einer Muſik⸗ 
Wirtbler oder feinen Eſſig, was ihm je nach Gutdünken des auffuͤhrung beiwohnen zu können. 
dem ge gereicht wird, unter der Colonnade trinkt, gehört — - 
ch 


St 8 Onnadenftande an, und hat das Vergnügen, für die 3002. f WMachruf 
0 3 ir zu arm Rande ſich ern an meinen geliebten einzigen Bruder 
t emuͤ ehoͤrt zum Stubenſtan nt 2 Ä 
den go Flaſche 1 Sgr. ; Wir möchten doch gern wiffen, was Herrn Ernſt Heinri ch Hohbe rg. 
nach welch Seidel zu dieſer Klaſſifikation berechtigt, und gewef. Brauermeiſter zu Eichholz bei Liegnitz. 
die v 05 Kennzeichen er die Glieder der beiden Staͤnde in i Er ſtarb den 4. September 1846 
iedenen Abtheilungen bringt. Rin einem Alter von 42 Jahren und 10 Monaten. 


Ein Glied des Stuben⸗Eſſigſtandes. — RTRR 8 
— Geliebteſter Bruder! Du A ruͤh den heiligen 
2 A Getiebtefter Bruder! Du FAR fo frig den heiligen 
WERTE STR Ye ne a Er ummer, 
8 Sagan, den 3. September. Ach! es weinen fo viel’, unter den Vielen auch ich, 
der dern hatten ſich die Lehrer der Saganer Superintendentur Und es trauert nicht nur der Bruder, es weinet die Gattin, 
NN gleichen geit, um eine General⸗Conferenz abzuhalten. — Es weinen die Kinder, die Freunde, o Guter! um Dich. 
3 * er Zeit wurde die Anweſenheit der Lehrer auch dazu D Sel ger! Du verdienſt wohl die 8 der Liebe, des 
um einige kirchliche Maͤnner⸗Geſaͤnge in der hieſigen antes; 
ace Kirche en 775 = 85 Yes fi 10 er Denn Du warſt ja von Herzen fo treu, fo bieder und gut! 
dung beſangfreunde in derſelben eingefunden. Die Auffüh: Darum, Geliebter! wirſt Du vereint mit ſeligen Lieben, 
8 n daun „als Ihre Durchlaucht, die Frau Herzogin von Jenſeits genießen den Lohn, den Ihr auf Erden verdient! — 
Felle Vormittag „12 Uhr in der Kirche erſchien, mit einem Modlau, den 7. September 1846. 
en Herm der Orgel, an welches ſich der Choral: Ich will Carl Hohberg, Rendant, 
en loben ꝛc., von etwa 70 Männerſtimmen vorgetra⸗ 8 als einziger Bruder. 


5 6 


3079. Schmerzliche Erinnerung : 
am einjährigen: Todestage meines einzigen unvergeßlichen 
f Sohnes 5 


Carl Heinrich Zimmer, 
Haͤusler und Ackerbeſitzer zu Kunnersdorf, 
geb. den 6. Februar 1821, geſt. den 17. September 1845. 


— 


Jum erſtenmal kehrt mir der Tag zuruͤck, 

An dem Dein Geiſt dem Irdiſchen entſchwunden, 

Du haft die ungeſtoͤrte Ruh gefunden, 

Mit Deinem Scheiden ſank mein Erdenglück. 

Du gingſt in Deines Gottes heil'ges Reich; 

Mir viel zu früh! — Doch Du haft überwunden; 

Geheilt ſind Deiner Leiden tiefe Wunden, 

Du wandelſk dort verklärten Geiſtern gleich. 

Doch nicht auf ewig biſt Du mir entſchwunden, 

Drum hemme ich der Trennung bange Klagen; 

Wird einſt auch mir die letzte Stunde ſchlagen, 

Dann find' ich wieder Dich an Gottes Thron. 
Joh. Juliane Maywald, als Mutter, 

5 Verbindungs⸗ Anzeige. 
B2222222222222222:22222223222222222 
@ 3057. Meine am 31. Auguſt c. vollzogene eheliche Ver⸗ @ 
bindung mit Fraͤulein Amalie Harrer, jüngeren 
Tochter des verſtorbenen k. k. privilegirten Lederfabri⸗ 8 

@ 
2 


kanten Herrn Franz Harrer zu Elbeteinitz bei Kollin 

in Böhmen, zeige ich allen meinen Freunden, Bekannten 

und Verwandten hierdurch ergebenſt an. 

Br J Theodor Stauge, 

2 Rittergutspaͤchter von Ober⸗ und Nieder⸗ @ 
2 & HBeerberg bei Markliſſa in Schlefien. @ 
SELSELTLTESCCEICETETCCSECLTEETELEE 

Entbinduug$ =: Anzeige. 

3998. Die am 9. dieſes Monats; früh halb 2 Uhr erfolgte 
luͤckliche Entbindung meiner liehen Frau Mathilde, geb. 

San, von einem muntern Mädchen, zeige ſch entfernten 

Verwandten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 


ergebenſt an. 
At» Schönau, den 12. September 1846. 
5 7 5 Guſtav Anders, Schullehrer. 


2 onen gan EEE ˙ ᷣ——,—ꝛ2ꝝ2ꝝ— — — 
; Zodesfalls Ungpeigen. 1 
3973. Am 24. Auguſt, Vormittags gegen 10 Uhr, ſtarb zu 
ßlingen, im Königreich Württemberg, an Lungenleiden der 
Schriftſetzer Anguſt Hofe, in einem Alter von 28 Jahren 
und 6 Monaten. Dieſen ſchmerzlichen Todesfall zeigen tief⸗ 
betruͤbt an 8 die Hinterbliebenen. 


Hirſchberg, den 14. September 1840. 


* Nachruf am Grabe. 

Du wirſt uns unvergeßlich ſein, 1 
Dein Herz war liebend, fromm und rein, 
Mit Liſt und Falſchheit unbekannt; 

So ruhe wohl in Gottes Hand. 


3958. Heute Morgen um 8 Uhr ſtarb unſer juͤngſter Sohn, 
Mr 17 3 1 ſchwerem Kamp 75 den Aller von beinah 
zwei Jahren. Jief betrübt bitten wir um ſtille Theilnahme. 
Wühelmsdorf den 7. September 1846. 
ö Paſtor Ueberſchär u. Frau. 


Alter von beinahe 68 Jahren, zeigen ſeinen Freunde 2 
die Hinterbliebenen 
— 
3092. Am 8. d. M. raubte uns der Tod unſer ea Sp 
tes Töchterchen Ida Sophia Biancg. Ihr aheſlnehmen⸗ 
hienieden nur 2 Monate 7 Tage. Auswärtigen th. trübt dieſe 
den Freunden und Verwandten widmen wir tief bei * 
ergebenſte Anzeige. i a; 
Friedeberg a. Q., den 13. September 1846. 
J. E. Petzold und 


rau Geheime Reg. ⸗Rath Goſſow mit Familie, a. Bt 
Trace Nabel, Bean 7. &u 


a. Tarnowitz. — Fr. Th. Molinari, Kaufmann, mit, 
u. Fami a. Breslau. — 5 ichirach aberg 
Bromberg. — Hr. Roͤsler, Glashändler, a. Flius 

Hr. Schwabe, g. Matzdorf. — 


cee 


Kirchen 


„Nachrichten. ir, 


A — 


Getra ut. . 8 Zheoder 
Hirſchberg. Den 14. Septbr. Iggſ. Friedri fe Au, 
Cartheuſer, Damenkleiderverf,, mit Igfr. Marie 1 Schuh“ 
guſte Seiffert. — Den 15. Johann Gottlieb Siegern? 
machermeiſter, mit Igfr. Ehriſtiane Barbara Huͤbner, „ 
Schildau, Den II. Septbr. Hr. Johann Ehrenfrie 2 
mann, Schmiedemeiſter u. Gerichtsſchulz, mit Saft: 15 
Roſine Herrmann aus Maiwaldau. A Gott 
Landeshut. Den 8. Septbr. Wittwer Benj. Egide, 
go Zimmermeifter, mit Jungfrau Auguſte Laura in Mei, 
gaf. Ghriſt. Ehrenfried Heinrich Koch, Freigärtner fende 
dorf, mit Jgfr. Johanne Friederike Lorenz aus Kra (u 
Goldberg. Den 31. Auguſt. Schuhmachergeſ. Holland, 
mit Charl, Scheuer. — Den 2. Septbr. Hr. & ale SU, f 
Kaufm. in Bunzlau, mit Igfr. Laura Berthilde Feigl en- 
Bolkenhain. Den 25. Auguſt. 39 Johann une Chr 
jamin Hamann zu Frei⸗Wuͤrgsdorf, mit Igfr. Jobe 8 a 
ſtiane Caroline Nagel aus Halbendorf. — Den 3 
Selena ee 1 50 8 zu eee, e 
ohanne Chriſtiane Fritſche aus Schweinhaus. umgar 
Johann Gottlieb Bruchmann, Häusler 1 ber anz ker | 
mit Igfr. Johanne Chriftiane Friederike Goͤppe ya 
Wuͤrgsdorf. 4 2 
Geboren. Brinner, 


rinnen 
Hirſchberg. Den 26. Auguſt. Frau Schuhm, Jauber, 
e. & 1 — ee Aach 80 1 
e. T., Auguſte Erneſtine. 16, e. S./ U 
Hartau. Den 20. Auguſt. Fran Häusler Opitz ehe, E, 
9 eptbr. tsch 


Ernſt Heinrich. — Den Frau Inw. Jen 


ee, —— Den 11, Frau Papiermacher Kretſchmer, e. 
Guſtav. 
| ef artmannsdorf. Den 31. Aug. Frau Schmiede⸗ 
Üffer, e. T., Anna Marie Ottilie. 
0 e erg! Den 31. Auguſt. Frau Handelsmann 
RE Gens, Septbr. Frau Bandmacher Flegel, 
ehe — Frau Inw. Thamm in Arnsberg, e. T. 
N Deshut. Den 1. Septbr. Frau Schneidermſtr. Hanel, 
\ 9.5 Frau Schmied Knittel an AR Breitenau, e. S. — 
Hi 55 Gaſtwirth Herzog, e. 
edeberg a. Q. Den 7. ARE Frau Weiſe im Vor⸗ 
1 tobigeb. — Den 8. Frau . Richter, 
Frau Scholz in Egelsdorf, e. S., todtgeb. 


H 


ers rb! Den 8. ea Sm Cattun⸗ Factor 


10 ® 1 de zu 7 
. Berndt a Same, 4 — 5 


5 J. Marie e 
g Lepinene ee ; 1 8 8•6 M. 


Bor Ge 75 10. e { e gain 
. des 1 a Je t 
. Den 10. S 


kg 


Ki 7 
e he, 543. 
dorf. Den 29, Auguſt. ine 227 5 Louiſe, 
Wetter 8 san Feige, 1 J. 4 M. 1 Den 
N gr Brio 9 5 MR Theodor, Sohn des Erbbleicher⸗ 
e, 
des hut. Den 30. Au 75 Guſtav Hootpp tert, G Sohn 
Haus ler u. Fiſchler Rötzler in Leppersdorf, 17 8. 
Septbr. Herrmann He Fe Aal eh des Kurs ee 
ne. rn. 7 5 4 M. 1 Anna Mar 
ders“ wi fllingstochter des Zügeln Sin. „Teichmann in 
“Sieder, 9 M 


u 4 W. — Den 2. Septbr. Die Tochter des 
10 1 in Röhrsdorf, 8 W. — Den 4. Frau Jo⸗ 
Heiftiane Scholz daſ., 20 3.53. — Den, Die ein⸗ 
er des Kaufm. Hrn, Petzold, 10 W. — Den 10. Die 
ee age, Se in Roͤhrsdorf, 13 T. 
e orf. Denz 1 Johaime Beate Sieben: 
Rudolph, 21 8. 2 5 


iR Gate, % Q. Den 31. Auguſt. Die a des 


green. 


Goldberg. Den 27, Auguſt. Er Louis Reinhold, Sohn 
des Kammmacher Meier, 6 M. 1 — Die Wittwe Grütt⸗ 
ner, geb. Sommer, 54 8. 2. — er 30. Guſtav Adolph 
el Sohn des Barbiergeh. Liehr, 23 FJ. 

Bol Kein Den 22. Auguſt. Johanne Eleonore, Tochter 
des Hofe! rtner Nier zu Halbend., 6M. — Den 24. Maximi⸗ 
lian Edmund Herrmann, Sohn des Kaͤmmerer Hrn. Schoeps, 
1 J. 3 M. 14 FT. — Den 28. Wittwe Chriſtiane Eckert, geb. 
Friebe, 09 J. 10 M. — Den 6. Septbr. Marie Roſine geb. 
Haͤrtel, Ehefrau des Inw. Ehrenberg zu Klein⸗ Waltersdorf, 
31 J. 8 M. 28 T. 1 1 

8 


Hohe 
Schmiedeberg. Den 8. Abr. Eitſobeth geb. Groß⸗ 
mann, Wittwe des weil. Tagearb. Kleinert, 84 J. 4 M. 10 F. n 


Sel bſtmor d. 
Den 12, Septbr. wurde der Ausgedinge⸗Gärtner Gottlieb 
Scholz zu Schwarzbach in ſeiner Wohnung auf * Kammer 
erhängt gefunden, alt 74 J. 


Literariſche s. 
3908. In Hirſchberg bei Waldow und Neſener, — 


Löwenberg bei Otto Hof fmann, — Bunz lau in 
der Appun ſchen Buchhandlung iſt für 10 I oder 
36 Kreutzer zu haben: 


Der Kuchenbäcker 


oder 200 ene de alle Arten 
Kuchen, — Topfkuchen, — Dbftfuhen, — 
Torten, = Blätterteige, — Waffeln und 
Schweiz erbackwerke, Lebkuchen und Pfeffer: 
} ee he 2 und en ſelbſt zu backen, 

von D. rock Pee ar Anhalt. Mundkoch). 

reis % 

Nach dieſen Unmeifungen 5 jede Hausfrau und 

Reſtaurateur die ſchoͤnſten Back werke liefern. 


PR HL RL DEFENDER Vcc 
K 3969. Für 2 fl. 24 275 er 4% Thlr. E 


5 x Roftech’Iche Weligefehichte 8 


völlſtändig! 
Um der Concurrenz mit dem von einem Unbekannt 
r beſorgten Auszuge aus Rotteck's Weltgeſchichte (fi 
L eben angezeigt in 2 Bänden für 2 Thlr.) auf kräftig 
3° zu begegnen, bieten wir die in unſerem Verlage neulit 
% in kuf . erſchſenene, 
unf B Ser 8 Staylſtichen) umfaſſende 
* Ri K. v. Notteck ſelbſt galſo nicht von einem fremden) 
herausgegebene, bis au die neueſte Zeit führende. 


Allgemeine Weltgeſchichte 
für alle Stände 
zu dem Hhoͤchſtene Papier⸗) Preiſe von 1%, Thlr. 
t au, zu wel in 
880 1 e ee Ye lan 


3 
lungen Deut * en werden konnen! 
8 che f en oc 2 Sattler 


n Stuttg 
a zahlreichen Aufträgen ele ſich: 
Waldow in Hirſchberg. 
NTT NN NNN NX NNW N: RE 


+ 


cc 
3 


S 


re ne 


* 


3067. Bei Gebr. Reichenbach in Leipzig erſchien und 
iſt durch alle Buchhandlungen, in Hir ſchberg durch 
A. Waldow zu beziehen: B 


Der praktiſche 
Oekonomie ⸗ Verwalter 


nach den Anforderungen der jetzigen Zeit. Zugleich ein zweck⸗ 

mäßig belehrendes Handbuch für Gutsbeſitzer, Pachter, an⸗ 

gehende See 7 ind — 1 ee 5 wor 17 5 

tiſche Landwirthſchaft intereſſiren. Von G. C. Patzig. 
5 2te ee Aufl. 1846. 1 Thlr. 18 Sgr. 


Der praktiſche Rieſelwirth. 
Anleitung, durch Bewaͤſſerung natürliche Wieſen in ihrem 
Ertrage zu erhoͤhen und unfruchtbare Ländereien in fruchtbare 
Wieſen umzuſchaffen. Nach eigenen Erfahrungen von G. C. 
Patzig. Ste vermehrte Aufl. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Religions ⸗Curſus für Lehrer 


zum praktiſchen Gebrauche in Schulen bearbeitet nach Luthers 

Katechismus. Enthaltend vollſtändige Dispoſitionen, ſowie 

paſſende Gebete und G fänge 5 ey und Schluſſe des 
Unterridhe. 2 Bogen. 15 Sgr. 


Bibliſche Hand: Concordanz 


für Religionslehrer. Ein Hand⸗ und Huͤlfsbuch beim 
t brauche der Bibel. 25 Sgr. ü 
Brandfhaden. ß 
Am 6. Sept. Abends brach in der großen Mafchinen = Pa= 
pier⸗Fabrik von Hendler und Seeliger in Schmarſe bei Oels 
Feuer aus. Das ganze Etabliſſement ging in Flammen auf, 


774 


* 


b 


Der bedeutende Lumpenvorrath, im Werth von 30,000 25 
welcher Feuer gefangen hatte, machte alle Rettung 0 ö 
5 unmoglich. Die Maſchinen find indeß nicht 
worden. 


= „ 
4026. Unſere chriſtlchen Mitbürger haben bei der gehen 
ſtattgefundenen feierlichen Einweihung unſers neu er baben 
Gotteshauſes eine ſo rege Theilnahme bewieſen, ſſe g 
ferner durch Erleuchtung ihrer Häuſer bei dem 
Rabbiner Dr. Geiger veranſtalteten Fackelzuge ihr 
ſo brüderlich mit der unſern vereinigt, daß wir nur de 
unſeres Herzens folgen, wenn wir ihnen hiermit ® 
unſern Dank ausſprechen. Die uns fo vielfeitig 4 
bene Liebe, der mannigfache Ausdruck des Wohlwollen aß te 
wir von ihnen empfangen, hat uns ſo wohl gethan, 
nicht nur uns als ſchönes Zeichen humaner Geſinnung 
ſondern auch durch unſere Jugend der ſpäten Nachwelt 
ſolches aufbewahrt werden wird. 

Hirſchberg, den 15. September 1846. nde 

Der Voeſtand der ifraelitiſchen Gemein 
3965. Diejenigen Mitglieder der Sie „ 
Begraͤbniß⸗Unt ügungs-Raffe, welche zur Zeit MOD den 
lung an die Kaſſe zu 2 haben, wollen wir a fam 
bevorſtehenden Vierteljahrs⸗Rechnungs⸗Abſchluß aufm in 
machen, da nach diefem Abſchluß nach dem vollen 
des § 54 des Statuts verfahren werden muß. 

2 J. { 


Hirſchberg, den 10. September 1846. 
Die Verwaltung. 


3074. [UI 2. n. 0.24 IX. 5. Instr. 


i e 


Neue Poſtberichte a 1 ſgr. find 
Hirſchberg den 14. September 1846. 


8 Po ſt 
4032. Oeffentlicher Dank. 

Von der Loͤblichen juͤdiſchen Gemeinde hierſelbſt find uns 
durch ihre Herren Vorſteher aus Veranlaſſung der geſtern 
Stattgehabten feierlichen Einweihung ihres Bethauſes 31 rtl. 
20 fgr. für die hieſigen Armen zugeſtellt worden, wovon dem 
ausgeſprochenen Bi gemäß geſtern: 

I., in dem hieſigen Armenhauſe 75, 

2., „ „ Hospital 26, und 

3. „Stift zum heil. Geiſt u. aller Seelen 20 
Perfonen mit einem reichlichen und kraͤftigen Mittagsmahl, 
außerdem aber 230 Hausarme mit Brodt erfreut worden ſind. 

Wir ſtatten den menſchenfreundlichen Gebern im Namen 
der durch dieſe Wohlthat erquickten Armen hiermit unſeren 


herzli und verbindlichſten Dank ab. 

Heſche „den 15. September 1846. 

Der agiſtrat. . 

3964. Auction von Acten⸗Maculatur. b 

Am A a Vormittags 11 Uhr, werden im 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Gebaͤude hierſelbſt 2 Etur. Acten⸗ 
Maculatur zum, unbefchränkten Gebrauch, und 90 Pfd. zum 
Einſtampfen (für Papiermüller) an den Meiſtbietenden ver⸗ 


eigert werden. Hirſchberg, den 7. Sept. 1846. 
ar Königliche Lan und Stabt⸗Gericht. 


3088. 


— —— — . — — 


und Privat ⸗ 


an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig fubhaftirt 


Anzeigen. 
im hieſigen Poſtbüreau zu haben. 


3 Günther⸗ 


4015. e Verkauf. 
Das zu Alt⸗Lauban ſub No. 694 b. gelegene, zug 
laß des Schankwirth Johann Gottlieb Werner 10 6 
Haus, mit Acker⸗, Garten⸗ und Graſe⸗Fleck, abgeſchuͤ“ 
353 rtl. 25 ſgr. 6 pf., ſoll in termino user 
den 29. Sept. c., Vormittags 10 wee, 


nd die 
richts e 
ſehen. Lauban, den 26. Auguſt 1846. t⸗ 
Das Königliche er fr Stadt- Gerl 
4016. Nothpwendige Subhaftation. 10 N 
Das dem Julius Robert En er 955 „unter ei 9 N 
Rohnau belegene, und gerichtlich nach dem trage 
auf 825 Rthlr. und nach dem 8 Nutzung 
1462 Rthlr. 17 Sgr. geſchaͤtzte Bauergut ſoll 
den 5. November d. J., Vormitta 
im Amtslokale zu Kreppelhof im nothwendigen 
Verfahren verkauft werden. — Taxe und Ö 
ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Landeshut, den 16. Juli 1846. 
Reichsgräflich zu Stolberg 'ſchet 
der Kreppelhofer Maſorats 


Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein 
kaufsbedingungen ſind — II. Bureau des 


„ 
— 
— 
S 
— 
Sr 
= 


Lieferung von Scheit⸗ und Stockholz. 
Lieferung der fuͤr den Betrieb auf der Breslau⸗ 


x e 
Aednie Freiburger Eiſenbahn erforderlichen und in un⸗ 


banker Kate der auf dem Bahnhofe bei Freiburg etablirten 
Kanſtalt aufzuſtellenden : v 
270 Klaftern fichten Scheit = 


1 


Fell den und 30 >> Stock: Holz, 
} een Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. 
gerzu iſt ein Termin auf 8 
im € ontag den 5. Octbr. Vormittags 10 Uhr 
a wel fangshauſe des Freiburger Bahnhofes anberaumt, 
chen Vietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
Auf a wie die naheren Bedingungen in dem Buͤreau des 
9 em gedachten Bahnhofe ftationirten Inſpector Herrn 
c We in den gewoͤhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden 
der Breslau, den 11. September 1846. 
N Ober⸗Ingenieur und Betriebs - Director. 
3 1 Kor mi ß. 


W Warnung MEN 
dr egen Baues der Boberbruͤcke zu Rohrlach iſt die 
Ang 9° über dieſe Ortſchaft gehemmt, welches zur Nach: 

80 g hierdurch bekannt gemacht wird. 

mowig, den 8. September 1846. 

Graͤflich zu Stolberg'ſches Rent⸗Amt, 
als Polizei⸗Verwaltung. 


0 Brauerei Verpachtung 
he Wen Krankheit des zeitigen Paͤchters fol die hieſige ſtaͤdti⸗ 
ich rauerei, verbunden mit dem Rathskeller⸗Ausſchank von 
hen eli event Weihnachten c. ab auf 5 Jahre anderweitig 
a deer werden. Zur Abnahme der Gebote iſt ein Termin 
„den 23. Sept. c., von Vormittag 10 Uhr ab, 
ge erem Rathhausſaale angeſetzt und werden Pachtlu⸗ 
gun qualificirte Brauer hierzu eingeladen. Die 1 
| 5 gen können während der Amtsſtunden in unſerer Regi⸗ 
ler Hi r eingeſehen werden und wird noch bemerkt, daß jeder Bie⸗ 
Ste Caution von 100 Rthlr. zu deponiren hat. 
chmiedeberg, den 24. Auguſt 1846, 
50 N — . 
a, etanntmwmadhdun 


Der Magiſtrat. 

ars 942 ; 
ſeit or Deſtillateur Auguſt Berner beabſichtiget, fein ſchon 
Gap ebhreren Jahren in dem Haufe Nr. 51 au der Laubaner 
hierſelbſt betriebenes Deſtillations⸗Geſchaͤft in das 
erkaufte br. Korſeck' ſche Haus Nr. 55 auf der Lau⸗ 
uerupaſſe zu verlegen, und die Brantwein⸗Deſtillation mit 
rende igs⸗Anlage in dem zu dem letztgedachten Haufe gehoͤ⸗ 
w ache der katholiſchen Kirche gegenüber liegenden Hinterhauſe, 
Be 85 er von Grund auf neu erbaut, zu errichten. 
auf cz olge Anweiſung der Königl. Regierung 8 Liegnitz und 

17. Trund des 9 20 der allgemeinen Gewerbe⸗Ordnüng vom 
Öfen tar 1845 bringen wir dies Unternehmen hiermit zur 
dangtlichen Kenntniß mit der Aufforderung etwanige Einwen⸗ 
Rein gegen die neue Anlage binnen 4 Wochen vom Tage der 

dem entlichung dieſer Bekanntmachung, durch den Boten aus 

der eſengebirge ab, bei dem unterzeichneten Magiſtrat ent: 
N ter in Protokoll oder ſchriftlich anzubringen, indem auf 
wird angemeldete Einwendungen keine Rüͤckſicht . 
en die dd die gefslofenen Akten zur Conceſſions⸗Ertheilung 

R Grelſtönig „Regierung eingeſendet werden. 
Menberg, den 11. September 1846, 
UN, 


Der Magiſtrat. 
Auf den „ Bekanne ma chungen 

wanne G. Antrag des conceſſionirten Pfandverleihers Kauf⸗ 
C. E. Fritſch zu Warmbrunn, ſollen die bei ihm ein⸗ 


1 


\ 
1 


7 


E 


AZbweite Beilage zu Nr. 38 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 
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gelegten und feit 6 Monaten und Länger verfallenen Pfaͤnder, 
beſtehend in Gold, Silber und andern Effekten, in termino 
den 19. October c., Vormittag 9 Uhr, 
in der Wohnung des Kaufmann Fritſch zu Warmbrunn durch 
den ernannten Commiſſarius, Actuar Genolla, gegen ſo⸗ 
fortige baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert werden. 
Demgemaͤß werden alle diejenigen, welche bei dem gedach⸗ 
ten Leihamte Pfänder niedergelegt haben, hiermit 7 5 
dert, ſolche noch vor dem Auctions⸗Termine einzuldfen oder 
wenn ſie gegen die contrahirte Schuld gegruͤndete Einwendun⸗ 
gen zu machen haben, ſolche dem Gericht zur weitern Verfuͤ⸗ 
ung anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Verkaufe der Pfand⸗ 
Mi e verfahren, mit den einkommenden Kaufgeldern der 
ene mit ſeinen in dem Pfandbriefe eingetragenen 
forderungen befriedigt, der etwa verbleibende Ueberreſt an 
die Armenkaſſe abgeliefert, und demnaͤchſt Niemand weiter 
mit Einwendungen gegen die contrahirte Pfandſchuld gehoͤrt 
werden wird. Hermsdorf unt. Kynaſt, den 30. Juli 1846, 
Gräflich Schaffgotſch Standesherrl. Gericht. 
Anu ctio nen. f 
39056. Holzverkaufs⸗ Anzeige. 
Das dem Fabrikanten Anton Merkel und dem minorennen 
E. F. H. Engler zu Alt⸗Weisbach, Landeshuter Kreiſes, 
ehoͤrige 20 bis 40 Jahr alte, gerichtlich auf 600 Rthlr. taxirte 
ehende Holz, auf einer zum Niederblasdorfer Territorio ge⸗ 
örigen, an die Feldmarken des Eng ler ſchen Bauergutes 
r. 30 Alt⸗Weisbach angrenzenden Fläche von cirea 42 Mor⸗ 
gen ſoll zum. ie e Are in dem hierzu an Ort 
und Stelle und reſp. in dem Engler' ſchen Bauergute Nr. 
39 Alt⸗Weisbach auf den a ; ’ 
13. Oktober c., von Vormittags 9 bis 12 uhr, 
angeſetzten Termine an den Meiſtbietenden öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. Die Haͤlfte des Meiſtgebots muß ſofort, die 
andere Haͤlfte 14 Cage darauf baar erlegt werden. Die Ab⸗ 
polzung muß bis 20. Mai 1851 erfolgt fein. Die Taxe und 
naheren Licitationsbedingungen find wahrend der Amtsſtunden 
in unſerer Regiſtratur einzufehen. x 
Schmiedeberg, den 6. September 1846, i 
as Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Pfaffendorf. 


3981. Montag den 28. September c. Vormittags von 9 Uhr 
an, ſollen in dem Goldarbeiter Baumert ſchen Hauſe, Lang⸗ 
Gaſſe Nr. 148. hierſelbſt, Möbles, als: Tiſche, Stühle, So⸗ 

pha's, Kommoden, Glas⸗ und Kleiderfchränte, Bettſtellen, 
wei große Spiegel, Bilder, Haus⸗ und Wirthſchofts⸗Sachen, 
o wie zwei eiſerne Oefen, gegen bagre Zahlung in Pr. Cour. 
verſteigert werden. Steckel, Aukt.⸗Kommiſſar. 

Hirſchberg, den 14. September 1846, 

4010. Auktions Anzeige. 

Künftigen Montag, als den 21. d. M., wird in dem Hauſe 
des Herrn Moll, Nr. 3. zu Neu⸗Jannowitz, fruͤh von 9 Uh 
ab, der Mobiliar⸗Nachlaß der unlängſt verſtorbenen verwitk⸗ 
weten Frau Cantor Z bel aus Jannowitz, meiſtbietend, je 
doch nur gegen gleich baare REN, verkauft werden. Die 
zum Verkauf kommenden, gut konſeroirten Gegenſtände, uber 
200 Nummern, find: eine goldene Halskette, ein dergl. Anker 
(Anhängeſtüͤck), ein dergl. Fingerring, ſilberne Eß⸗ und Thee⸗ 

„Löffel, Porzellan, Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Feder⸗ 
betten, Meubles und Hausgeräth, männliche und bliche 
Kleidungsſtuͤcke, Bücher u. dergl. m. a PR: 

Fremde und einheimifche Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige 
werden hierdurch dazu eingeladen. 5 
Jannowitz, den 13. September 1846. 
Die Orts: Gerichte. 


* 


RE 


3976. Anktions = Anzeige. N 
Aus dem Chirurgus Manger ſchen Nachlaſſe ſollen Dien⸗ 
ſtags den 22. September und folgende Tage in dem Saale des 
Gaſthauſes zur Preußiſchen Krone in Warmbrunn ſaͤmmtliche 
Haus⸗, Zimmer: und Kuͤchen⸗Geraͤthe, Betten, Kleidungsſtüͤcke, 
Waͤſche, Kupferſtiche, Silberzeug, Glas, Porzellan und Stein⸗ 
gut, Merkwürdigkeiten und Kunſtprodukte, Waffen, Medizi⸗ 
nal⸗Stoffe in Glaͤſern und Krauſen, Vorraͤthe von Bruſtthee, 
Mineralien, Schmetterlinge und andre Inſekten, Utenſilien 
aller Art u. dgl. m. von den Wohlloͤbl. Ortsgerichten an den 
Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden, wozu hiermit ein⸗ 
geladen wird. Unter den Schränken befindet ſich ein gusge⸗ 
zeichnet ſchoͤn gearbeiteter Naturalien⸗Schrank von 30 Faͤchern 
aus Birnbaumholz, welcher im Ankauf 60 Mile. gekoſtet hat. 
4030. Au c t i o n 
Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, auf Montag den 
28. September verſchiedene Sachen, als: ein ganz complettes 
Handwerkszeug für einen Groß⸗ Uhrmacher, einige Gebett 
Betten, männliche und weibliche Kleidungsſtuͤcke, Sopha, 
Zifche, verſchiedenes Leinenzeug und Bettwaͤſche gegen bal⸗ 
dige Bezahlung zu verſteigern, wozu Kaufluſtige ergebenſt 
einladet 5 . A. Haas, Uhrmacher. 
Bolkenhain, den 10. Septbr. 1846. 


Dankſag ungen. 
400. Dankſagung. 

Ich. fuͤhle mich verpflichtet meinen innigſten Dank öffentlich 
iermit auszuſprechen, indem ich von einem ſtarken Bruch⸗ 
chaden von dem Kreis⸗Chirurgus und Wundarzt Herrn Guͤtt⸗ 

ler mit Gottes Huͤlfe gluͤcklich operirt worden bin, und durch 
Seine umſichtige geleiſtete Huͤlfe binnen kurzer Zeit wie⸗ 
der vollftändig 9605 hergeſtellt worden bin. Moͤge Gott 
denſelben ferner in ſeinem Berufe ſegnen. 

Hirſchberg, den 14. September 1846. 

„Karl Sommer, Toͤpfermeiſter. 
004. 4 Dantfagung. 5 
Allen Denen, welche am Bearäbniktage unſers geliebten 
Sohnes und Bruders Julius Linhardt aus Schweidnitz, 
(welchen der Tod am 10, September zu Bolkenhain in der 
Bluͤthe feines Lebens in einem Alter von 22 Jahren 5 Mona⸗ 
ten, fo unerwartet ſchnell hinwegraffte) fo viel Mitgefühl an 
den Tag legten, und ihn ſo zahlreich zu Grabe begleiteten, 
ſagen wir unſern innigſten und tiefgefuhlten Dank. Beſon⸗ 
ers danken wir den edlen Jungfrauen und Juͤnglingen, welche 
ſo zuvorkommend ſich des dahingeſchiedenen Fremdlings an⸗ 
nahmen und ihn ſo ehrenvoll zu ſeiner Schlummerſtaͤtte tru⸗ 
gen und befoͤrderten. usch ce danken wir den Herren Leh⸗ 
rern und denen, welche durch Geſang die Feierlichkeit erhöhten. 

Indem wir verſichern, daß Sie durch Ihre liebevolle Theil⸗ 

nahme an unſerm Schmerze, naͤchſt Gott, den troͤſtendſten Bal⸗ 
ſam in. unſere tiefbetruͤbten Herzen goſſen, bitten wir den all⸗ 
Herta Vater im Himmel, daß er Jeden vor ſo ſchmerzvollem 
Ver d bewahren wolle. 

i 


Dur e hinterblienen Eltern und Geſchwiſter. 
3084. Dank, herzlichen Dank! N 
dem Dr. Herrn Benediet zu Landeshut, für die unermuͤdli⸗ 
chen liebevollen Bemühungen, welche derſelbe, bei unſerer ver⸗ 
ewigten 75 Jahr alten guten Mutter, der verwittweten Tiſch⸗ 
lexmeiſter Frau Chriftiana Friebe geb. Härin zu A 
bei der glücklichen Operation der Augen, wie auch bei dem hin⸗ 
zugetretenen ſchweren Magenuͤbel bewieſen hat. Der Hoͤchſte 
ſegne feinen Wirkungskreis, und unterſtütze fein uneigennützi⸗ 
ges Streben, armen Leidenden Rath und Troſt zu bringen, 
wenn Selbſthülfe unmöglich fein ſollte. 5 

Auch ſagen wir unſern herzlichen Dank einer Wohllöblichen 


4018. Gaſthof V erpachtung 


2 1 
Ciſchler⸗Zunft, und deren Geſellen, fo wie allen Freuen 
Nachbaren, welche uns Ihre Theilnahme durch eine ii e Bü⸗ 
Grabebegleitung zu erkennen gaben, möge der himmlt 
ter Sie alle vor ähnlichen Prüfungen bewahren. 16 
Landeshut und Hirſchberg, den 13. September 18 ch 
Die Kinder, Schwieger- und Enkelkin 


der Entſchlafenen. . 
Zu verpachten. 


in Warmbrunn. soft 
Der Gaſthof, genannt „Breslauer 1 em 
mitten in Warmbrunn belegen, iſt mit aeg 
großen Theil des nöthigen Inventariums 0 5 
anderweitig zu verpachten; und kann bald U A 
nommen werden. Derſelbe enthält 12 Jim 
zu 60 Pferden maſſive Stallung und zu 
Wagen maſſive Remiſen. Al 
Ich ſehe weniger auf hohen Pacht, agg 
einen ſoliden in dieſem Fache erfahrenen M 
gen Mann. | und 
Pachtluſtige können fich jederzeit melden W. 
die näheren Bedingungen bei mir erfahren. 
er im September 1846. 


arl Wilhelm Finger. 
Gaſthofbeſitzer. a 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
3977. Aufforderung. deb 
Alle diejenigen, welche Anſpruͤche 12 die Verlaſſenſchaſt zu 
verftorbenen Herrn Chirurgus Manger in Warmbr order 
haben vermeinen, werden hiermit aufgsforkert, 10 oſch 
rungen bei dem Teſtaments⸗Vollſtrecker, Profeſſor 


in Heriſchdorf baldigſt einzureichen. — 


3923. 


einem hochgeehrten Publiko hierorts und der Umgegen allen 
ergebene Anzeige zu machen, und bei vorkommenden. dr 
meine Dienfte mit der Verſicherung, jederzeit den i 
lichen Anſtand zu beobachten, zu empfehlen, 

Qu., den 7. Septbr. 184 


riedeberg a. 6. 
8 Wilhelm Klinkicht, Klemptuer- ft 


3900. Ergebenſte Anzeige. benen 

Da ich mich unterzogen habe, den von Dem aut 
Brautdiener Preng el fruher verwalteten Poſten Ben Publi⸗ 
diener zu übernehmen, fo zeige ich einem hochgeehr en gan 
kum der Stadt Friedeberg und benachbarten Derag, ich- 
gehorſamſt an, daß auch mein Beſtreben jederzeit 
tet fein wird, die damit verbundenen Obliegenhefte 
haft und prompt zu erfüllen. 

Friedeberg a. Q., den 7. . han 

* ce ne 4 4 5 

wohnhaft ben Mauermeiſter IT chirch 


21. Meine Wohuungs Veränderung. 1 
laube; einen werthen Kunden, ſo wie einem reſp. Publikum 
N De: mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich von heute ab 


|: F. 
1 Bei mei * 7 7 7 
HH i meiner Niederlaſſung hierſelbſt empfehle ich mich 
ar blifem zur inneren, aͤußeren und geburtshiflichen 
. Sall mann, 
Mediro Chirurg und Geburtshelfer. 
Sept. 1846. 
Bekanntmachung. 
n Montag und Dienſtag als den 21. und 22. d. 
en b o wie Mittwoch den 30. iſt mein Geſchaͤftslokal we⸗ 
10 henden Neujahrs⸗ und Verſoͤhnungsfeſte geſchloſ⸗ 
BVolkenhain, den 14. September, 1846, 
WI. Löwenthal. 
dun, Die Hebammenſtelle in der Gemeinde 
fachen aller iſt beſetzt. Dies auf die mehr⸗ 
chen Anfragen hiermit zum Beſcheide. 
Die Orts Gerichte. 
von 12 Ein Kapital 7 
| Bapı e Thlrn., im Ganzen oder auch getheilt, iſt gegen 
balethenſche Sicherheit und 5 „% Zinſen zu Michaeli zu 
eg Lag aus in einer belebten Stadt an einer frequenten 
U ie mit 3 Schffln. Acker, iſt für 3000 Thlr., bei der Hälfte 
ing, ſofort zu verkaufen. 
heres darüber veranlaßt der \ f 
N Commiſſionair Berger in Freiburg. 


* 4 0 

Masken ⸗ Anzeige. 
dei ien geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend 
e chen hierdurch ergebenſt an, daß ich eine Masken⸗Garderobe, 
attend in einer bedeutenden Auswahl eleganter Charakter⸗ 
Hoch N, angelegt habe und felbige zu Polter⸗Abend⸗ scherzen, 
Bergung ten, allen, Aufzuͤgen und allen dergleichen Feſtlichkeiten 
| Auf ge > ferner alle Beftellungen der Art prompt beforge und 
end erlangen auch bei vorkommenden Gelegenheiten umlie⸗ 
bann br beſuchen werde. Indem ich dies hierdurch zur 


di br, den 12. 
Main igen 


bringe, erſuche ich alle Geſellſchafts⸗Vorſteher, 

lde ipren wwerthen Mitgliedern anzuzeigen. 
burg den 12. September 1846. 
Friedrich Goldhardt. 
2 Pachtgeſu ch. 5 

3 Ein vollſtändig eingerichtetes renomirtes Mater ial⸗ 
cet wo möglich in einer Stadt am Fuße des ſchleſi⸗ 
Bebirges, wird zu pachten, oder aber auch unter ſo⸗ 


85 
15 
fe 


loft ume zu kaufen geſucht. Näheres auf porto⸗ 


ei 
le ref unter Adreſſe: C. L. B., post restante Kletsch- 
A Schweidnitz. } 


Zu verkaufen oder zu verpachten. EM 
ei ab te von herrſchaftlichen Laudemien und Markgeldern 
autwedgeloſte Gartnerſte le Nr. 141 zu Rabishau, fol 
an Ort verkauft oder verpachtet werden, wozu ein Termin 
\ und Stelle in Nr. 141 zu Rabishau auf 
angeſe den 22. September c., Dienſtags, 
SIEH wird, wozu Kauf oder Pachtluſtige eingeladen werden. 
Der Gommiſſions⸗Agent Gloge. 


777 


4020. Ein Mahagoni⸗Flͤgel von 7 bis 8 Octaven von 
gutem und ſtarkem Ton, einer dsgl. in Tafelform von 6 bis 8 
Octaven und ein Pianoforte ſind billig zu verkaufen, auch zu 
vermiethen beim Coffetier Schwedler. 


) Berfarfs-Unzeigenm 

3681. Familien⸗Verhaͤltniſſe beftimmen die Beſitzerin eines 
in angenehmer Gegend, in einer Kreisſtadt zwiſchen Liegnitz 
und Striegau gelegenen Gaſthofes, denſelben zu verkaufen. 

„Der Gaſthof iſt ganz neu und vollftandig maſſiv erbaut, ent⸗ 
halt 16 Zimmer, welche geaemwärtig zum le vortheil⸗ 
haft vermiethet find, Stallung für 60 Pferde, ausreichenden 
Boden⸗ und Kellergelaß, ſo wie bequemen Hofraum. Zu dem⸗ 
ſelben gehoͤren 18 Scheffel Ausſaat Ackerland erſter Klaſſe, 
und eine mit dem Gehöfte verbundene ganz maſſive Scheuer. 

Ernſtliche Selbſtkaͤufer wollen, um in Unterhandlung iu 
treten, ſich an die Expedition des Boten wenden, um das Na⸗ 
here zu erfahren. 


ee Safthaus-Berkauf. 


Mein Schank⸗ und Speiſe⸗Haus „zum Goldnen Adler“ 
in Warmbrunn, dicht an den Baͤdern gelegen, das ſich ſeit 
langen Jahren des lebhafteſten Verkehrs erfreut und wo⸗ 
rinnen 7 heitzbare, 4 Dach⸗Stuben, Bodengelaß, ein gutes 
Gewölbe, 4 Küchen und Holzremiſe ſich befinden, bin ich 
Familienverhaͤltniſſe wegen geneigt bald zu verkaufen. "Hier 
auf Reflektirende belieben ſich recht bald perſoͤnlich, oder in 
portofreien Briefen an mich zu wenden. } 
Warmbrunn den 3. Septbr. 1846. Joſeph Feriar, 


3999, Meine, in Wederau, Kreis Jauer, ſub No. 92 gelegene, 


ganz maſſive Freiſtelle mit 17 Morgen vorzuͤglichem Acker⸗ 


and, bin ich Willens mit ſaͤmmtlichem lebenden und todten 
Inventarſo aus freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber 
erfahren zu jeder Zeit die näheren Bedingungen bei mir, dem 


Eigenthuͤmer. G. Beutner, 
Freiſtellbeſitzer in Wederau. 
3018. Haus Verkauf. 


Da der Bau des Hauſes, welches in No. 31 des Gebirgs⸗ 
boten von Unterzeichnetem zum Verkauf ausgeboten wurde, 
wegen eingetretener Umſtände jetzt erſt vollendet worden iſt 
und ſich Einige in der Entfernung wahrend der Zeit zum Kauf 
gemeldet hatten, mache ich wiederholt bekannt, daß von ſetzt 
ab das ſchoͤn und dauerhaft gebaute zweiſtoͤckige, mit Ziegeln 
gedeckte Haus, worin für jeden Profeſſioniſten hinlaͤnglicher 
Gelaß ſich befindet, mit dem dabei befindlichen Garten von 
eirca einem Morgen, für den Preis von 475 Thlr. verkauft 
werden ſoll. An die Herrſchaft ſind a blos 1 Thlr. 
12 Sgr. 6 Pf. zu entrichten; auch iſt die Lage des Hauſes 
ſehr freundlich und vorauszuſehen, daß in dem großen Kirch⸗ 
ſpiele jeder 1 ſeine Rechnung finden wird. 
Berkäufer iſt der Ruſtikal⸗ und Muͤhlenbeſitzer 

f Lochmann zu Berna, Laubaner Kreifes. 


3996. Nicht zu überſehen. 
Veraͤnderungshalber gt das zwei Stock hohe, maffio 
erbaute Freihaus sub 10 zu Ober⸗ Adelsdorf bei 
Goldberg, zum Verkauf aug. Selbiges enthält 4 Stuben, 
2 Kammern, Keller, Holzremiſe, Blumengärtchen; hat die 
beſte Lage mit im Orte, und 1 5 ſich gut fuͤr einen Privat⸗ 
mann, fo wie auch für jeden Handel⸗ und Gewerbtreibenden. 
— Die naheren und billigen Bedingungen ſind beim Eigen⸗ 
thümer deſſelben zu erfahren und kann der Contract bei Kauf⸗ 
luſtigen und Zahlungsfähigen zu jeder Zeit abgeſchloſſen 
werden. — Ober⸗ Adelsdorf, den 14. Septbr. 1846. 
l Ernſt Franke, Buchbinder. 


* 


. 


38909. Mühl: Verkauf. 5 
Die Willsbach⸗Muͤhle zu Wolfsdorf bei Goldberg, mit 
1 Mahlgange, 1 Spitzgange und Schneidemuͤhle nebſt 4 Mor: 
gen Acker und Wieſe, ſteyt ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Käufer haben ſich bei dem Beſſtzer daſelbſt, dem 
Muͤllermeiſter Berthold zu melden, um naͤhere Bedingungen 
zu erfahren. 
3970. Haus Verkauf. d 
Eingetretener Todesfälle wegen iſt Unterzeichneter willens, 
fein am hieſigen Markte sub Nr. 9. gelegenes maſſives drei⸗ 
ſtöckiges Haus, welches im beſten Bauſtande ſich befindet, in 
welchem feit 50 Jahren ein Spezerei⸗, Wein⸗ und Leinwand⸗ 
Geſchaͤft mit Vortheil betrieben worden iſt, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, zu verkaufen; daſſelbe enthält par terre zwei 
Gewölbe mit eiſerner Thuͤre und Fenſterladen, eine große Wohn⸗ 
flube mit Alkove, Kuͤche und Keller; im zweiten Stock drei große 
Stuben nebft Alkove und Küche, im dritten Stock zwei große 
Vorderſtuben, nebſt Küche u. drei Kammern; ferner Getreide⸗ 


und Wäſchboden. Auch gehört dazu ein großer gewölbter Kub⸗ 


und Pferdeſtall, bedeutender Hofraum und Garten. Selbſt⸗ 
kaͤufern werden die Bedingungen in portofreien Anfragen oder 
muͤndlich mitgetheilt von ; 
Ernſt Stattmiller, Kaufmann. 
Friedland, Kr. Waldenburg, im September 1846. 


3985. 


zeigt ſeinen geehrten Kunden und Goͤnnern hiermit ergebenſt 
an, daß ſein Aufenthalt hierſelbſt bis zum 1. Octbr. dauert, 
und habe fo eben etwas Winterhuͤte und Hauben erhalten, 
die ich billig verkaufen kann, wie auch wieder eine große 
Auswahl in Putz und Morgenhauben, Unter- und Ueber: 
ſchlagkragen u. dgl. 
Warmbrunn den 15. September 1846. 
Mein Verkaufslokal iſt im Polizeihauſe. 

3991. 


Eine Scheibenbüchſe im beften Zu: 
ſtande, nebſt Standrohr und Gucker, iſt billig 
zu verkaufen beim 1 

Schankpächter Raupbach in Blumendorf. 
4020. Goldleiſten zu Bildern u. Tapeten, 
Alle Nummern Tafelglas, 

Fertige gerahmte Bilder ꝛc. 
empfiehlt en gros und en detail 


C. G. Puder. 


Das Einrahmen zugeſandter Bilder wird prompt 
und auffallend billig beſorgt. x 
4000. Eine alte Nürnberger Bibel, 
mit kleinen und großen Bildern, Anmerkungen, Lebensbe⸗ 
ſchreibungen, wie auch einer Erklärung aller darin vorkom⸗ 
menden unbekannten Wörter, ſteht für den feſten Preis von 
4 Shlen, zu verkaufen beim i 
; Buchbinder Schubert in Bolkenhayn. 


4002 A n i e i ge a 
Indem ich Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
ergebenſt anzeige: daß ich jetzt den MWagenbaw für eigene 
Rechnung betreibe, und eine Anzahl fertiger, reell gebauter 
Wagen bereits beſitze, offerire ich gleichzeitig dieſelben zu zeit⸗ 
gemaͤßen billigen Preiſen, mit der Verſicherung: daß ich das 
mir guͤtigſt zu ſchenkende Vertrauen zu rechtfertigen mich 
Bots beſtteben werde. Oscar Genzky, 
Sattlermeiſter n 
Goldberger Straße Nro. 30. 


* 


J. J. Röfſinger aus Dresden 


2975, Anzeige für Chirurgen, 
Aus dem Rachlafe des verſtorbenen Hrn. Ebirurgus . 
ger in Warmbrunn ſollen fammtliche chirurgiſche In erfahren 
aus freier Hand verkauft werden. Das Naͤhere iſt zu I 
bei dem unterzeichneten Teſtaments⸗Vollſtrecker. 


Serifödof.  _ _ Pease Ne. 


e Hactwuchs⸗Sel⸗Anzeige 
von E. Hückſtädt in Berlin. en 
Von dem, bis jetzt fuͤr das Beſte anerkannten, eie Nie- 


fabrizirten Haarwuchs⸗Oel, iſt wie bereits angezel 
derlage in Hirſchberg bei dem Lotterie-Kollekteur 


ö innere 
EN Be Sie: 5 d 
ets vorräthig. Die Preiſe find: 
# DR à Flacon 1 — 2 a gr. 
Ba tigungs⸗Oel, ä Flacon 1 Athlr. 15 Shr⸗ 
artwuchs⸗ Del, a Flacon 1 Rthlr. 


— AUEEHEEENEENEENEERREEEE _ Dust 0 
AT anerkannten Oele wirkſam find, bezeugen nach! 
ende Atteſte: 
. Voſſiſche Zeitung vom 13. Juni 1846, Nr. 135. 
At t e gage 


Einer meiner Bekannten, welcher in ſeiner früheſte dt, tro 
ſein Haar gänzlich verloren und bisher, jetzt 26 Jahre ten bat, 
mehrerer gemachter Verſuche, kein Haar wieder erha te dieſes 
ließ ſich das Huͤckſtaͤdtſche Haaroͤl kommen und wende 1 
Oel der Gebrauchs⸗Anweiſung gemäß, aber nur unter 
Leitung an. i \ zllig über. 

Ich habe mich beim Gebrauch dieſes Mittels vd 5 in⸗ 
zeugt, daß von allen jetzt Exiſtirenden dieſes das Beſte darlos 
dem dieſer Kopf, welcher ſchon ſeit 22 Jahren total h 
war, jetzt hinreichend mit Haaren bedeckt iſt. i deſſen 

Folge deſſen ſtelle ich auf Verlangen meines Freunde 4 ile 
Name nicht offentlic genannt fein mag, für Herrn H f 
dieſes Atteſt der Wahrheit gemaß aus. ers. 

Dalchen, den 20. Mai 1816. Doktor C. Ew 3810 
Ein Brief aus der Voſſiſchen Zeitung vom 15. Auguſt 

5 Nr. 189, betreffend Hückſtaͤdtſches Haaroͤl. 

Ew. Wohlgeboren sis zu be⸗ 
beehre ich mich, über die Wirkung Ihres Haarwuchs fie in 1 
nachrichtigen, daß meine Ehefrau ihr Haar, welches St rn 
dem Wochenbette nach und nach verloren hatte, jetzt e meh 
dig wieder erhalten hat, Es verpflichtet mich um 10 nich 

Ihrem Oel das öffentliche Lob zu ſpenden, damit auch 
Andre eben fo, wie ich früher, irre geleitet werden. ehlt ſich 
Ferner zu dem groͤßten Dank ſich bekennend, empfie . 
Ew. Wohlgeboren beuſt 

Wartensleben, den 9. Auguſt 1846. ganz ergebe FILZ 

der Domainen⸗Rath A. L. Seen geren | 

Mehrere ärztliche und Privat- Attefte, als das 1 Ur. 
Dr. Kalp, Hrn. Medizinal⸗Nath Dr. Grafe, Hrn. Ho dorf 26 
Dornblüth, Hrn. Pr. Ewers, Hrn. Paſtor von Ro 


haben ſchon bei vielen Fallen Buͤrge geleiſtett. 25 
SR Stärkſtes Jagd⸗ und Scheiben, 
Pulver, Zundhuͤtchen, Schrobl 
in allen Nummern und Blei empfiehlt villa | 


C. E. Fritſch 


in Warmbrunn 


1 


in. 


von G 


779 er, 


d 
Der Aus ver kauf ! 
las⸗, Galanterie⸗ und Mode Waaren 
dauert noch bis Ende dieſes Monats. 


O eſpberg den 17. September 1846. C. W. Ullmann. 


5 n Weintrauben verkauft wieder das 3994. Zu verkaufen find zwei fhöne Kirchenſtellen auf 
gr. 


f 15 zu Pfg. Lier ſch auf dem Sande. dem Unter⸗Ghor erſte Bank, der Kanzel gegenüber, wo 
dich. Dauer Mehl ift fortwährend zu verkaufen beim Altar und egen zu uͤberſehen iſt. Näheres iſt bei 
er Meiſter Hoffmann in Lahn. dem Kirchen⸗Regiſtrator Hrn. Hering zu erfahren. f 
Net E ccc 
15 0 TJ ˙ www T 
63. DIEE 
* 4 2 N 
Eduard Groß'ſchen Nheumatismus⸗ Ableiter, 
jr . „a Stück 10 fgr., ſtärkere a 15 ſgr., — 
RR BI mit erfahrungsreicher Gebrauchs⸗Anweiſung, T 
** vorzuͤglich wirkſam gegen chroniſche und acute Rheumatismen und Nervenleiden aller Art, wie in Ne 
kr voriger Nummer dieſes Blattes neuerdings eclatant bewiefen, find zu beziehen: xx 
* in Hirſchberg durch Herrn Herrmann Hornig, Garnlaube Nr. 11, — 
2 - Goldberg = J. E. Günther, — 
3 „„ 85 
Löwenberg 5 = . C. H. Eſchrich, 
N - Liegnitz - - Eduard Reisner, 5 
x —Landeshut e Sine. — 
| Glogau = - arl Linke, ; / K* 
* Jauer = Robert Brüngaer, s Rx 
N — Striegau durch Madame Zehge, Damenputzbandlerin. err 
85 En au Thur trägt die Firma Eduard Groß in Breslau, worauf das reſp. Publikum Sr 
taft achten wird. 8 * 
TTT 


x 
eee eee e e ee ee 


| 
| 
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225 : FFT 
ueber die er 

2 © — 5 o Ba 
22 Rheumatismus Ableiter, 25 
22 a 10 und 15 ſgr., a 22 

aa von Herrn Eduard Groß in Breslau, 2 

22 . am Neumarkt Nr. 42, ey 
2 laube ich mir Nachſtehendes dem reſp. Publikum zur geneigten Durchſicht ergebenſt vorzulegen: 2 

PR be 5 } Wilh. Sipmann in Potsdam. 32 

aa ern Kaufmann Sipmann, Wohlgeb. hier. s ots dam, den 30. Juni 1846, 3 

A de Im Monat Februar dieſes Jahres kaufte ich mir von Ihnen einen von den Rheumatismus ⸗Ableitern 32 

29 8 Herrn Eduard Groß in Breslau, der mir, da ich langere Zeit an einer ſtarken Augenentzündung, fo wie 32 

28 0 einem empfindlichen rheumatiſchen Schmerz im rechten Lendenwirbel litt, fo gute Dienſte gethan hat, daß 22 

5 > nach Verlauf von 8 Tagen vollftändig von meinen beiden Mebeln hergeſtellt war, fo daß ich bis jetzt keinen 2 

2 uen Ruͤckfall erlitten, was ich Ihnen gern der Wahrheit gemäß bezeuge. 2 ; 32 

V abe: Wenn Sie nun noch dieſelben Aheumatismus⸗Ableiter von dem Herrn Eduard Groß in Breslau haben 22 
22 * ja die echten, dann erſuche ich Sie, mir zwei Stuͤck a 15 Sgr., wofür hierbei ein Thaler erfolgt, durch = 

| fark ger dieſes zu ſenden, ich will ſolche an zwei meiner Anverpandten nach Swinemuͤnde, wovon der eine ſehr 22 


8 


ek an der Gicht leidet, ſchicken. Achtungsvoll ergebenſter E 


Pritz, Koͤnigl. Maſchinenmeiſter an der Maſchine zur großen Fontaine zu Sansſouci. = 


ceerreererrrerrerreerererrreberreereerrececereeererreceecrrerreret 


7 » 
* 


receerrrretrereterereerececorereretreccteseresteercrererrereterrerer 


8 


Verbeſſerte Rheumatismus ⸗Ableiter, 


an 5 a Stück mit Gebrauchsanweiſung 10 fgr., ſtärkere Qualität 15 far. 
Einzige Niederlage für Hirſchberg bei Herrn Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe No. 


für Warmbrunn bei Herrn A. Schönfeld. zer Rher⸗ 
Zum dritten Male machen wir in dieſen Blattern dekannt, daß Groß durchaus nicht der Erfinder dez auch 
matismus⸗Ableiter ift, dieſe unſere Behauptung hat er bis jetzt noch nicht niederzuſchlagen vermocht und WE einen 
nie im Stande fein; in der letzten Anbietung ſeiner Rheumatismus Ableiter in Nr. 37 des Boten ſchlaͤgt er erzwingen / 
andern Weg ein, um zu ſeinem Ziele, ſich das ausſchließliche Vertrauen des reſp. Publikums gleichſam zu girten. 
u gelangen, indem er die auf Schrauben geftellte Erklärung abgiebt, daß wir bei ihm als n ee fü nden zu 
bgleich wir uns noch nie damit beruͤhmten, in dieſer Ei 1 und derjenigen eines Commis bei ihm net: 
haben, fo müffen wir doch dies eingeſtehen, aber auch g eichzeitig es eine Unwahrheit nennen, wenn Groß 9 — 
daß wir auf ſeinen ausdrücklichen Wunſch aus feinem Geſchaͤft ſchieden. Das Erkenntniß in dem Prozeſſe, Ak Ver⸗ 
egen uns anhaͤngig gemacht zu haben anzeigt, wird zeigen, wer mit Wahrheit umgeht, und wenn Groß fein den wir 
prechen, daſſelbe zu veröffentlichen, nicht nachkommen ſollte, fo werden wir es ſtatt ihm thun. Bis dahin wer 


3003. 
187. 


auf ſeine neidiſchen Angriffe, wenn er dieſelben fortſetzen will, ſchweigen. 5 
f Endſtehendes mag als ein neuer hier noch nicht abgedruckter Beleg für die Gediegend 


g verbeſſerten Rheumatismus⸗ Ableiter dienen. 


Wilh. Mayer & Comp. in Breslau. 


Messrs William Mayer & Co. in Breslau. 
Birmingham, 7. August 1846. 
Gentl. 

Having tried your Gout-Conductors myself, and finding 
great relief from the same, after having suffered for a length 
of time from a severe cold in one of my knces, Jam very happy 
to inform you of this, request ing at the same time of your 
forwarding me by first opportunity a few dos: more that‘ J 
may introduce this excellent remedy amongst my friends here, 
and that they may also benefit &y the same. 

Hemaining very respeetfully 
Gentil: 


your most & best Able. Serut. 
Maschwitz jun. 


C h. 
21, wAittall Street 


In der Anzeige der verbefferten Rheumatismus⸗Ableiter von Wilh. Mayer & Comp, 
ittmann in Waldenburg — C. R. Mittmann in Charlottenbrunn und ſtatt 


sordet — Rroptia 1 sordet zu leſen. a ? N 10 
> Avertiſſement. 105 
Eine ſehr bedeutende Auswahl königl. ſächſiſcher, preuß. und franzöſiſcher Porcellai 1 
ſowohl in weißen Tafelgeſchirren, als auch in bemalten und vergoldeten a n, ü 
Dejeuners, Vaſen, Deſſerttellern, Confectſchaalen 

Compotièrs, Cabarets, | fehl 
eine ſehr ſchöne Auswahl der modernſten einfachſten und reichſten Ta ſſe n em? und 
nebft andern werthvollen Kunſtgegenſtänden einer geneigten gütigen Berügſic | 

für dergl. Artikel, ohne derzeitigen Bedarf d 

haben, intereſſirt, eine uneigennützige zuvorkommende Aufnahme. 


Die Glas⸗ und Porcellaine⸗Niederlage C. (8. Puder 


36 des Boten: ſtatt C. R. 


4014. 


und verſichert gleichzeitig Jedem, der ſich 


d ee e r e erg 


. Aechte Eau de Cologne, beste selbst tabri- 
* eirte Gewürz-Choeolade und feine Senke in Krausen x 
% olferirt zu billigsten Preisen * 
& Hirschberg den 15. September 1846. 
Theodor Hiersemenzel. 


* 
CCC 


tit unſttt 


ind 6. 
Urſulinerſtraße 9 und “ 


N FR all 
Herren Wilhelm Mayer & Ev! in Bros! 5 
Birmingham, 2. Auguſt 1 
Ri Meine Herren! 5 ef uchte 
Da ich ſeit längerer Zeit an heftiger Kniegicht litt, 01 was 
ich Ihre Gicht⸗Ableiter und fand davon den beſten Erfo ie 
mir fehr angenehm ift, Ihnen zu berichten, indem Dutzend 
gleichzeitig erſuche, mir umgehend geneigteſt noch einige mei 
zu ſenden, damit ich dieſes vortreffliche Mittel unter pichat 
Freunden hier einführen kann und dieſelben auch die Wo 
desſelben genießen koͤnnen. 
Es verharrt achtungs voll 
ergebenſt 
C h. Ma ſ ch wi tz 
21, wäittal Street, € 
in Breslau iſt in 
Tropia 


jun 


Nro, 
Jauss 


— 


- kau? 
4011. Ein eiſerner Ofen nebſt Roͤhre, ſteht billig zu verkaln 
fen, beim Fuchmacher C. Stuhr. Dinte, die 
3502. inte, wn ſchwarſe Comtoir⸗ 5 
Dinte, Faſce 5 fer. ſchwarz; Be und 
Graphen e gs u 8 0 8 1 
echte ⸗Dinte, e 
armin⸗Dinte, a ter 2 Waldow in Hirſchberg 


, Weintrauben 

ſehle ich auch fir dieſen Herbſt zu 3 Sgr. das Pfund netto 
A ER 75 in un. von 10 bis 30 Pfund und bitte 
fällige franco Einfendung der Beſtellungen, reſp. Bei⸗ 


80. indem dadurch das Porto vermindert wird. 
chon voriges Jahr war ich in den Stand geſetzt, mir die 
| Me denheit er geehrten Conſumenten zu erwerben, und ich 
Mia’ bei der dieſes Jahr, zu Folge der bis jetzt Außerft guͤn⸗ 
en Mm 242 
ki itterung, zu erwartenden noch beffern Qualität, und 


ale nur die beiten & ſchönſten Frauben ver⸗ 

ieren werde, um fo mehr der größtmöglichften Zufriedenheit 

geehrten Abnehmer im Voraus verſichert ſein zu koͤnnen. 
Der Boͤttcher G. Moſchke 


N in Gruͤnberg in Schleſien, Weinbergbeſitzer. 
7 Wegen Mangel an Raum ſind bei mir 
digſt zu verkaufen: N f 
große eichne Leinwandpreſſen, mehrere Ap⸗ 
retur⸗Tiſche, Schnittwaaren⸗Regale, meh⸗ 
Tre Fäſſer, Bandſtühle, Spulräder, eine 
deue Band⸗Calander mit Papier⸗Walzen, 
mehrere hundert Weberblätter von Stahl ꝛc., 
auch 20 Zentner Heu. 
Bi J. C. Ferd. Kertſcher 
in Schmiedeberg. 
85. 
enn 


Perſonen finden Unterkommen. 


ar Ein Handlungs⸗Commis wird ſogleich oder diefe Mi⸗ 
Hirſleſucht. Das Rähere ſagt der Commiſſionair Meyer. 
i chberg, den 10. September 1846. 3 

Pan Ein tüchtiger und fleißiger Steingut oder 

bahealan⸗Brenner „der ſich über ſein Wohl⸗ 
da alten genügend ausweiſen kann, findet eine 


af ende und gut lohnende Anſtellung. Wo? 
E 


rt man auf frankirte Anfragen durch die 
edition dieſes Blattes. 


* Ein tuͤchtiger Billard⸗Marqueur findet bal⸗ 
ir n Unterkommen im Gaſthofe zur Hoffnung in Herms⸗ 
SR ut. Kynaſt. 3 


lis Dae Dominium Nieder⸗Kaiſerswaldau kann noch acht 
We Arbeiter⸗Familien Wohnung und Arbeit . 
fig Aug ſich dergleichen, die über ihre moralifche Führung 
Rieden fen, dafelbft melden. 
’ Rotferswaldau, den 30. Auguſt 1846. 


g der Beträge in recommandirten Briefen, wenn es con⸗ 


781 — 


3422, Zur 


Vertilgung der Fliegen. EM 
Fliegen: Papier, zur Foͤdtung dieſes jetzt fo Läflie 
gen Ungeziefers, keine der rg Geſundheit ſchaͤdliche 
Stoffe enthaltend, iſt zu haben der Bogen 1¼ gr., in Par⸗ 
tien billiger, bei A. Waldow in Hirſchberg. 


Die von dem Buchhändler Herrn Waldow hierſelbſt mir am 
15. d. Mts. uͤbergebene Probe eines neu gefertigten Papiers 
zur Vertilgung der Fliegen, enthaͤlt dem mir vorgelegten Re⸗ 
cepte zufolge, keine der Geſundheit der Menſchen ſchaͤdlichen 
Stoffe, und hat ſich auch bei der chemiſchen Prüfung von 
metalliſchen Giften frei erwieſen, welches ich hiermit auf 
Verlangen A e 0 ihr Juli 1845. 

8 70 affer, 
Koͤnigl. Sanitaͤts⸗Rath und Kreis⸗Phyſicus. 
Kauf Ge ſ uch e⸗ 
3951. = Anzeige. = 

Es wird ein vorzüglich gat dressirter junger Hühner- 
hund, nicht über 5 Jahr alt, gesucht; der ausgezeichnet 
gut sucht, steht und apportict,. dabei ganz hasenrein ist 
und guten Apell bat. 

Wer einen solchen, nachdem er 3 Tage Probe bestan- 
den und gefallen hat, gut verkaufen will, melde sich 
in der Königlichen Post-Expedition zu Gröditzberg bei 
Haynan. 


“> Getvodnele Blaubeeren 
kauft C. E. Fritſch 


g f in Warmbrunn. 


Wepfel kau ft fortwaͤhrend C. S. H aͤusler vor dem Vurgthore. 


3080. Ein Marqu eur wird geſucht im ruſſiſchen 
Kaiſer zu Warmbrunn. 

4000. Ein ſtarker Schuhmacher kann fortwährend in 
einem Dorfe Arbeit finden. Es giebt Lohn für lange Stie⸗ 
feln 12 fgr. 6 pf., für Halbſtiefeln 9 fgr. Wo? ſagt der 
Tuchmacher Kon rad zu Goldberg. ! 


Zu vermiethen. 
4022. Eine freundliche Vorderſtube mit Zubehör iſt 
baldigſt zu vermiethen nud zu beziehen. 


Ed. Wagner, 5 
Kornlaube neben dem goldnen Löwen. 


3990. Bwei Stuben nebſt ſonſtſgem Zubehör find baldigſt 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt der Buchbinder 
Neumann. 
3987; Eine aus 4 nebeneinander befindlichen, elegant ein⸗ 
erichteten Stuben, nöthigem Saal und Bodengelaß beſtehende, 
Andliche Wohnung, dicht bei einer Gebirgskreisſtadt, iſt von 
Michaeli an zu vermiethen. Es werden auf Erfordern auch 
Stallung, Wagenremiſe und die Benutzung des Ziergartens 
mit uͤberlaſſen, und wuͤrde in dieſem Falle der monatliche 
Miethzins 5 Thlr. betragen. Naͤhere Auskunft ertheilt die 
Expedition des Boten. 
3959. In he in Vogelsdorf bei Landeshut 
ſtehen vier freundliche geräumige Etaben mit, Vorſaal, 
Küche und Kammern zu vermiethen. Nach Belieben wer: 
den auch Stallungen und Remife mit uͤberlaſſen. 
’ E. L. Jungfer. 


Geld: Verkehr. 


3782. Bekanntmachung. € 
Gegen pupillariſche Sicherheit find aus dem Aerario der 
hieſigen evangeliſchen Kirche 1000 rtl., ſowohl im Gan⸗ 
zen als in kleinern Summen auszuleihen. Ueber die nahern 
Bedingungen geben die nöthige Auskunft: der unterzeich⸗ 
nete Kirchen⸗Patron, der Herr Paſtor Schmidt und der 
Kirchen⸗Vorſteher Neumann allbier. 
Tiefhartmannsdorf, den 25. Auguſt 1846. 
Otto Freih. von Zedlitz. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
397. Ein Haus lehrer ſucht in gleicher Eigenſchaft im 
Unterrichte mit Knaben von 6 Jahren an, ein Unterkommen 
bei einer Herrſchaft in der Gegend von Poſen oder War⸗ 
ſchau. Nachweis ertheilt die Expedition d. B. nur gegen 
rankirte Briefe. 


3882. Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein noch junger Mann, mit den beſten Zeugniſſen verſe⸗ 
hen, welcher bei einem Patrimonfal⸗Gericht als Executor 
und Gerichtsdiener mehrere Jahre fungirt, und auch noch 
in activen Dienſt ſteht, wünſcht zu Michaeli d. J. als ſol⸗ 
cher ein Unterkommen. Naͤhere Auskunft ertheilt die Exp. 
des Boten. 

Gefunden. j 
9980. 5 rtl find gefunden worden. Verlierer melde ſich 
beim Schmiede⸗Meiſter Grieſch in Berthelsdorf. 
Einladungen. 
4019. Zur Kirmes Sonntag den 20., Mittwoch den 23. 
und Sonnabend den 20ſten d. M. lade ich meine werthen 
Gaͤſte und Gönner ganz ergebenſt ein. Für friſche Kuchen 
und warmes Abendbrot werde ich beſtens ſorgen. Am ge⸗ 
nannten Sonntag und Sonnabend Entenbraten und Mitt⸗ 
woch Karpffiſche. Beſecke in den 3 Eichen. 


2222 he BR EHRE FT An nnd BE a La Re 
4013. Sonnabend den 19. d. M. ladet zum Pökelbraten 


ganz ergebenſt ein \ 
Schröter im Cunnersdorfer Kretſcham. 


3966. Zur Erndte⸗Kirmes, als Sonntag den 20. und 
Montag den 21. d. M., ladet ſeine Goͤnner und Freunde hier⸗ 
mit ergebenſt ein. Desgleichen erlaube ich mir die Hrn. Schieß⸗ 
liebhaber Montag den 21. zu einem Scheibenſchießen um Geld 
aus Standröhren, auf eine Diſtance von 150 Schritt, höͤflichſt 
einzuladen; für alles Uebrige wird beſtens Sorge tragen, und 
bittet um zahlreichen Beſuch 
Reibnitz, den 14. September 1846. Auſorge. 


3972. Concert ⸗ Anzeige. 

Sonntag den 20. September wird im Geſellſchaftsgarten 
der Herrſchaftlichen Brauerei zu 5 von 
Nachmittag 3 Uhr ab Concert⸗Muſik ftattfinden, ausgeführt 
von dem Warmbrunner Bade⸗Muſikcorps. i 


3078. Ergebenſte Einladung. 
Unterzeichneter beabſichtigt zur Nach⸗Kirmes, als den 
20. und 21. Septbr. ein Rummer⸗Scheibenſchießen aus be⸗ 
liebigen Buͤchſen um Geld abzuhalten, a pro Lage 7% far; 
um zahlreichen Beſuch bittet der ; 
Brauermeiſter H. Schmidt, zu Buſchvorwerk. 
4028. Sonntag den 20,, 24. und 27. Sept, wird im Land⸗ 
aͤuschen zu Hohenwieſe bei 1 die Kirmes 2 0 
alten. Fir warme und kalte Speiſen nebſt guten Getraͤnken 
wird Sorge tragen 90 Ffm a n u. 


Erbſen J Höchſter ] 2. 10— 1 Mittler 


* . — ——4—U—— — ————— — 


2083. SID. Ergebene Einladung. PR So den 

Zur Erndte⸗Kirmes, Sonntag den 20. und men Publ 
21, Septbr. d. J. ladet Unterzeichneter ein geehrtes? 

kum zu zahlreichem Beſuch hiermit ergebenſt ein 

Nor.⸗Schoßdorf, den 13. Septbr. 1546, 1 

Glog e, 1 

Rautenkranz Pächter und Beſite 

i 8:Baudk 


der Friedrich — 


Sn 
pn = Ten — — un gen — menge ner urn” 2 o 
n 
Wechsel- und Geld- Cours. 2.222 
er Sg 
Breslau, vom 12. September 1846. 288 
— — cr hd Er 
Wechsel-Course. Briefe. | Geld. 3 28 6%. 
Amsterdam in Cour., 2 Mon. 139 1. — u 2525 7 
Hamburg in Banco, àvistakl — 2 150 2 888 
dio dito 2 Mon 14% 149 82225 
London für 1 Pfd. St., 3 Mon. 6. 24%, é — 27 82 
Nen Ag. 2 Mon. 102 — 5 
Berlu- -- - - = - avistaf 100%, — 4823995 
dio = - 2 Mon“ 99 822 25 
"3543 
Geld- Course, 223 2 2 
3237 
Holländ. Rand -Ducaten - 2 — 82 5 
Kaiserl. Ducaten -- 96 — ct 
Friedrichsd'or - - - - - 1 — — S8 
Louis do- 1 — S 
Polnisch Papier-Geld - - 955), = 82882 
Wiener BBanco-Roten a0 Fl. 103 05 2 28 * 4 
15 
Effecten - Course. neh: 3 : 9, 
* 
Staats Schuldsch., 3% P. C 94%, 2 5 3% | 
Sechandl.-Pr.-Sch., à 50 Ril.] 88 Es 2 * Dr ui," 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr., 4 p. C. 1031 | — S 
dito 'dito dito % p.C.| 98 —B le 
Schles.Pf.y-Aooontl,s% pc] 08%, — f 3 
dito dt. 500 - 3½½ C 98%, et 
dito Lit B. 1000 - Ap.C. 102 7, is = ad 
dito dito 800 - &p.c. 102% — 3 
dito dito 500 - 3½ p. C.] 96%, . 2 5 Mi 
> = h 


Getreide-Marbt-Preift 


Diseonio: - - - m eis.n 5 | 


Hirſchberg, den 10. September 1546. — 
Der zw Weizen g. Weizen] Rog yon Gerfte bose 
Scheffel rtl. for. Pf. rtl. ſor. pf. et. 4 pf. Ertl. tar. pf. . 
Hechter 35 — 2 21j-| 219 —1 198 — 114 
Miner 3 — 3/15 
Niedriger] 2 2 — 318 — 215/— 12111 


221 
Jauer, den 12. September 1846. 


x * 
Höfer 1 3 — 18 III 1 
Mitte 224 — 21221 [15 — | 
Nedriger 2 18 — 2 6 — 210 1016 -I 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 


